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Erscheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage unr 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abennementspreig 
für Danzig monatl. 90 pf. 
(täglich frei ins Haus), a 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
N Vierteljährlich 
900 Pf. frei ins Haus. 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle VPoſtanſtalten 
8,20 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeitellgeb 
1 mt. 62 Bi. 
Sprechſtunden der Nebaktten 
11—12 Ubr Bor 
Ketterhagergaſſe . 


XX. Jahrgang. 


Zur Wohnungsfrage. 

. „Im Anfang war die That”, ſchloß am 
Freitag Staatsſecretär Graf Po abowskn feine 
Rede zur Refolution des Reichstages, welche 
2 Mill. Mk. für Kleinwohnungen für Arbeiter 
und für gering beſoldete Beamte fordert. Ein⸗ 
ſtimmig nahm der Reichstag dieſe Refolution an 
und beſchritt damit den Weg zu dem Verſuche 
der Löſung einer Frage, die im Brennpunkt 
unſeres ſocialen Lebens ſteht. Wird doch von 
vielen Gocialpolitikern das Problem der Cöſung 
der Wohnungsfrage mit der ſoclalen Frage über- 
haupt identificirt; die in jüngſter Zeit ins Rieſen - 
hafte angewachſene Literatur über Wohnungs- 
und Bodenfrage beweiſt dies. 

Wenn jetzt das Reich thatkräftig von dieſer Seite 
den Hebel amzuſetzen close fo darf die Be- 
fürchtung wohl als ausgeſchlo ſen gelten, daß mit 
dem Erwerb von billigem Grund und Boden zum 
Bau von Kleinwohnüngen der dämoniſche Geiſt 
der Speculation ſich des gemeinnützigen Zweckes 
bemächtigt, den Preis des Bodens zu ſchwindel⸗ 
hafter Köhe hinauftreibt und die urſprüngliche 
Abſicht in ihr gerades Gegentheil he Wie 
leicht dies geſchehen kann, lehrt an tupiſchen Bei ⸗ 
ſpielen ein für die Bodenfrage wiſſenſchaftliches 
grundlegendes Werk des Dr. Paul Doigt (Grund- 
rente und Bodenfrage in Berlin und feinenDororten,) 

Beim Studium ſeiner Unterſuchungen über die 
Steigerung der Bodenpreiſe am Kurfürſtendamm 
und über die Entwicklung der Dillencolonte 
Grunewald wird Jeden ein trauriges Gefühl be- 

chleichen, das an einer Löſung der Wohnungs- 

rage ſchier verzweifeln läßt. Fakt jetzt das Reich 
mit ſchwachen. 8 Verſuchen das Problem 
der Wohnungsfrage ins Auge, ſo dürften die 
leitenden Stellen nicht achtlos an dem Buche 
Paul Voigts vorbeifehen, ſondern müſſen es als 
Warnung ſich dienen laſſen, damit der Geiſt der 
Gpeculation für immer von der Schwelle der 
Reichs-Unternehmungen fern bleibt. 2 

Um einige poſitive Mittheilungen aus dem ge- 
nannten Werke zu geben, führen wir die Be- 
rechnung des Geſammtwerthes des Grund und 
Bodens am Kurfürſtendamm an. Er betrug im 
Jahre 1860 0,1 Mill. Mk., fie dann 1865 auf 
1 Million, 1870 auf 2,5, 1872 auf 6,5, 1885 
auf 14, 1890 auf 30, 1898 auf 50 Millionen. 
Nach a. des Ausbaues der Straße, 
wahrſcheinlich 1903/4, wird der Geſammtwer tg 
60—65 Milli 


des Ackerwerthes alſo 60 000 bis 00 
tragen. In etwa 40 Jahren find am Aurfürften- 
damm durch eine Steigerung des Bodenwerthes 
um ungefähr das 600 fache des reinen Acker · 
werthes private Vermögen von rund 60 Mill. Mk. 
rein aus dem Nichts entſtanden! 

Wie der Bodenſpeculation auch die Villen - 
eolonie Grunewald zum Opfer fallen mufſte, wie 
ſich die Familienhäuſer in große Miethskaſernen 
verwandeln und wie binnen kurzem auch dieſe 
für geſunde, verhältnißmäßig billige Wohnungen 
geplante Schöpfung in die Noth der Wohnungs- 
frage hineingezogen werden muß, führt der Ber- 
faſſer greifbar vor Augen. — „Es waren fein- 
gebildete Leute mit gutem Einkommen”, ſchreibt 
Paul Voigt, „jedoch im gamen mit ma igen 
Mitteln, die ſich dauernd im Grunewald an- 
uſiedeln gedachten. Neben ihnen aber er- 
chien von vornherein eine ziemlich große 
Anzahl meiſt dem Baugewerbe angehöriger, 
gewerbsmäßiger Speculanten, die mit ſcharfem 
Biik die Zukunft dieſer ungemein günſtig, 
. ]³Ü0 ¹³¹¹⁴ 


(Nachdruck verboten.) 


Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Rittland. 


U (Fortfeung.) 

Weit weg von der glücklichen Renate, an einem 
langen Seitentiſch, nahe dem Eingang, ſtand 
Giſela Fartmann. Sie hatte es weniger gut ge. 
| troffen. der Babybazar und die Wollſachen! 
ä Lauter billiges Zeug, was noch dazu nur von 

Damen gekauft wurde, und die damen zahlten 
nie Großmuthspreiſe, ſondern wollen meiſtens 
ſogar noch W Trübſelig zählte Giſela ihre 
kleine Baarſchaft nach. Erſt 21 Mark 30 Pfennige 
und ſchon bald Mittag! 

Und wie war ſie müde vom langen Stehen! 
wenn man ſich langweilt, hat man ſo wenig 
Widerſtandskrafl. Mit aufſteigender Bitterkeit 
im Herzen beobachtete fie das Treiben um ſich 
her, die kleinen Anlockungskünſte der Der- 
käuferinnen, das Knixen und Platzmachen, 
wenn irgendwo ein Mitglied der herzoglichen 
Familie auftauchte — und das dumme beſeligte 
Lächeln, wenn fo eine Hoheit jemanden an- 
ſprach — dieſer ganze leidenschaftlich Eitelkeits- 
kampf — alberne Schaumſchlägerei. Ein ſolcher 
Widerwillen gegen ihre Umgebung, ein ſolch 
krampfhafter Weltſchmer; packte Gifela, daß 
fie am liebſten den gamen Wollkram im 
Stiche gelaſſen hätte und fortgelaufen wäre, 
nach Hauſe, zu ihrem Aquarium. — Da näherte 
ſich ein hochgewachſener älterer Kerr ihrem Der- 
kaufstiſch. Eine freudige Erregung drängte 
Giſelas Weltſchmer) für den Moment zurück. 
Der Herzog! Die Kleine machte ihr ſchönſtes 
Tanzftunden-Compliment — und wenn ſie ſich 
elbſt beobachtet hätte, würde fie auf ihrem Ge. 
ch. ganz daſſelbe „dumme beſeligte Lächeln“ 
en eckt rg was fie vorhin bei den anderen 
fo widerlich gefunden hatte. 5 ; 

„tun, was haben Gie denn für ſchöne Dinge 
zu verkaufen?“ fragte der Fürſt. 

„eh, Hoheit, es ſind nur Baby- Sachen“, war 
die Aleinlaute Antwort. f 


erkannten. Sie erwarben größere Complexe, ſie 
trieben die Preiſe bald in die Köhe, fie fingen 


wald geſchaffen worden; die fortgeſetzte Speculation 


onen, die procentuale Steigerung 
65 000 be- 


dem andern drängte ſich heran. 


Freundinnen früher immer für den glücklichſten 


hin, denn es war all emein bekannt, da 


Donnerstag, 21. 


— — 


anziger Courier. 


ar 


—— — 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem 


dicht vor den Thoren Berlins gelegenen und mit 
den beſten Bahnverbindungen verſehenen Colonie 


an, größere Miet shäufer zu errichten, deren 
Einbürgerung allein im Stande war, die Preiſe 
dauernd hoch zu halten und noch weiter zu 
ſteigern. Ihre günſtigen Erfolge wirkten an- 
ſtechend auf die übrigen Beſitzer. Durch die 
Terrainſpeculation iſt die Dillencolonie Grune- 


wird ſie in ihrer Eigenart auch wieder zu Grunde 


richten!“ 
Reichstag. 


Berlin, 19. März. 

Der Reichstag begann heute die dritte Ceſung 
des Etats. 

Beim Etat des Reichskanzlers wurde Beſchwerde ge- 
führt, 010 die Berliner politiſche Polizei die focial- 
demokratiſche Reichstagsfraction beſpihele. Reichs- 
kanzler Graf Bülow verwies die Beſchwerde an das 
reußiſche Abgeordnetenhaus, wo der Miniſter des 
Innern Auskunft ertheilen werde. 

Bei dem nun folgenden Etat des Auswärtigen 
Amts ſchnitt Abg. Fürſt Herbert Bismarck (b. k. 
Ir,) wieder die Chinafrage an und betonte gegenüber 
der neulichen Aeußerung Bülomws, die oftafiatiihe Frage 
ei keine Lebensfrage für deutſchland. Wäre die 

achtung Kiautſchous unterblieben, jo hätte die Macht- 
tellung Deutſchlands darunter nicht gelitten. Der Platz 
an der Sonne iſt gut, aber es kann kommen, daß 
einem der Sonnenbrand zu viel wird. Redner ſprach 
feine Befriedigung aus, daß Deutſchland in China 
3 wirthichaftliche Intereſſen verfolge und 
die Beziehungen in ämmtlichen auswärtigen Mächten 
— und freundbſchaftliche find. Er habe volles 

ertrauen ju der Erfahrung und zu den großen 
Fähigkeiten des e Beſonders befriedigt 
war Redner über die KAeußerungen betreffend die 
Mandſchurei. Er bedauerte, daß der frühere Geſandte 
Brandt, der beſte Kenner Chinas, nicht auf ſeinem 
Poſten geblieben ſei und ſchloß mit dem Wunſche, daß 
wir recht bald in Frieden und 1 2 aus China 
wieder herauskommen und es nie wieder ſehen. 

Reichskanzler Graf Bülow dankte dem Vorredner 
für feine wohlwollende Kritik (Heiterkeit) und theilte 
mit, er habe gerade heute ein Telegramm aus Peters 
burg erhalten, daß der ruſſiſche Miniſter des Keußeren 
unſerem Botſchafter gegenüber fein volles Einver 
ſtändniß mit feiner (Bülows) neulichen Rede aus. 
gedrückt. Wenn Bismarck gejagt habe, feine (Bülow) 
Behauptung, in China handle es ſich für uns um eine 
Lebensfrage, habe den ruhigen Bürger erſchreckt, ſo habe 
er von einem ſolchen Schrechen noch nichts bemerkt. 


Der Schwerpunkt unſerer Politik liegt in Europa und 


darf nicht verrückt werden. Wir haben aber auch er- 
hebliche Intereſſen und Rechte in Weſant zu ſchützen. 
Inbeſondere auch die durch das Ge andtenmaſſacre 
verletzte Ehre des deutſchen Volkes, und das iſt eine 
Lebensfrage für uns. (Lebhafter Beifall.) Bismarck 
ftellte einige Mißverſtändniſſe Bülows bezüglich ſeiner 
(Bismarcks) Rede richtig, worauf Bülow nochmals 
unter der Heiterkeit. des Kauſes ihm für die wohl⸗ 
wollende Art, wie er ihm beigeſprungen, dankte, 

Auf Anregung des Abg. Pachniche bezüglich Ber- 
öffentlichung der Protokolle der Haager Gonferenz 
erklärte Gtaatsfecretär Frhr. v. Richthofen, dieſelbe 
könne erſt nach Austauſchen der Ratificationen erfolgen. 
Die Refolution Münch-Ferber zu Gunſten der Er⸗ 
richtung deutſcher Handelskammern im Auslande wurde 
gegen das Centrum und die Freiſinnigen angenommen. 

ann kam "die Frage der Kausſklaverei in den 
Schutzgebieten zur Sprache, und hierbei wurde eine 
Rejolution Gröber (Centr.) und Oriola (nat.-lib.) an- 
genommen, wonach durch eine allgemeine Anordnung 
auf Beſeitigung der Hausſklaverei hingewirkt werden 
oll. Zur Annahme gelangte auch beim Etat des 
eichsamtes des Innern eine Reſolution Schmidt ⸗ 
Elberfeld (freif. Dolksp.), der Bundesrath möge an- 


„Run, wenn man Großvater iſt, intereſſirt 
man ſich auch dafür“, meinte er wohlwollend 
und — auf einen weifßflockigen, roſabebänderten 
Gegenſtand deutend — fragte er: „Was iſt denn 
das für ein Ding?” 

„Ein Bademäntelchen, Hoheit.” Und da er 
den Zweck noch nicht recht zu begreifen ſchien, 
nahm fie ein lebensgroßes Puppenbabn, ihr 
Glanzſtück, aus feinem Körbchen auf ihren Arm. 

„Gehen Koheit, wenn das Baby warm aus 
ſeinem Bade kommt und man will's in ein 
anderes Zimmer tragen — jo” — und fie wickelte 
das glotzäugige Wachsweſen ſorgſam ein, ihm 
die kleine Kapote über fein Köpfchen nehend. 

„Allerliebſt“ ertönte da eine jugendliche Männer, 
ſtimme in der Nähe — „reizende kleine Mama!“ 
Und ein Paar kecker Augen blitzten Giſela an. 
Wo hatte fie nur dieſes Geficht ſchon geſehen? 
Der hohe Kerr muſterte den ungenirten Jüngling 
mit erſtaunt zurückweiſender Miene — in dem- 
ſelben Moment wurde dieſem von feinem Be- 
gleiter ein Wort ins Ohr geflüftert — er biß ſich 
erſchrochen auf die Lippen, ſchlug die Hacken 
zuſammen und verbeugte ſich tief. Offenbar hatte 
er den Landesherrn nicht erkannt. 

„Ich werde das Mäntelchen haufen”, ſagte 
a legte einen Fünßzigmarkſein auf Giſelas 
Tellerchen und ſchritt dann weiter, eine andere 
zu beglücken. 

Seine Aufmerkſamheit ſchien 
in Mode gebracht zu haben. 


den Babybazar 
Ein Käufer nach 
Bald erhielt jo- 
gar der ſtolze Fünßzigmarkſchein einen Gefährten. 
Den ſpendete Herr Emmerich Bungler, der reiche 
Chocoladenfabrikant , den Gijela und ihre 


Mann in der ganzen Welt erklärt hatten — 
ſemand, der ſich ſo ſatt an Chocolade eſſen 
konnte! — Herr Emmerich Bungler ſpielte eine 
Rolle auf dem Bazar, überall, wo fein rundes, 
rothbächiges Geſicht auftauchte, wandten — 
freundlich einladende Mädchenaugen nach 1 


junge Fabrikant regelmäßig einige hundert Mark 
auf dem Bazar ausgab; für die kleinreſiden · 


ändert, ſehr“ — 


‘feinen feurigen, ſchwarzen Augen, daß fie ver ⸗ 


ordnen, daß Hei 
einheiten verkauft werden darf. 

Zum Schluß riefen die Ausführungen des Abg. 
Stöcker, die ſich gegen die Gocialdemohratie richteten, 
lärmende Kundgebungen bei dieſen hervor. 

Dann wurde die Fortſetzung der Berathung 
auf morgen 11 Uhr vertagt. 

Berlin, 20. März. 

Im Reichstage hielten heute die Gocialdemo- 
braten Abrechnung mit Stöcker anläßlich ſeiner 
geſtrigen Angriffe. Obgleich Stöcker dies wußte, 
war er nicht anweſend. 

der Abg. Bebel begann ſeine Ausführungen 
mit dem Eingeſtändniß, daß er mit dem foge- 
nannten „Zucerbrief” hineingefallen ſei. Er 
habe aber im guten Glauben gehandelt 
und berufe ſich auf das Zeugniß des 
Abgeordneten Schmidt- Elberfeld, in deſſen 
Gegenwart ſein hochſtehender Gewährsmann 
j. Jt. ihm die Mittheilungen gemacht habe. Bebel 
ging dann zur Illuſtrirung der Wahrgeitsliebe 
Stöckers näher ein auf die bekannten Fälle. reip. 


yeah nur in vorgeſchriebenen Maf- 


Gerichtsverhandlungen, in welche Stöcker ver- 


wickelt geweſen iſt. Redner beſchäftigte ſich be. 
ſonders mit dem Prozeß Baker bezw. dem Fall 
Ewald und ſagte, wenn ein Gocialdemokrat das 
gethan hätte in dieſem Prozeß, ſo wäre er zu 
Zuchthaus verurtheilt worden. Stöcker habe 
nur feine Eigenſchaft als Kofprediger davor ge- 
ſchützt. Sodann erwähnte er den „Scheiterhaufen. 
brief“, deſſen große nz Bedeutung auch 
daraus hervorgehe, daß dieſer Brief Stöcker bei 
der conſervativen Partei unmöglich gemacht habe. 
Dieſer Brief ſei eine niederträchtige Intrigue 
geweſen. (Redner wird vom Präſidenten 
zur Ordnung gerufen.) Schließlich rechtfertigt 
Redner den Artikel des „Dorwärts“ vom 
18. Januar. Der Verfaſſer deſſelben habe mehr 
Kenntniß der preußiſchen Geſchichte als die ganze 
conſervalive Partei zuſammengenommen. 

Alsdann ergriff Abg. Schmidt-Elberfeld (freiſ. 
Volksp.) das Wort. Er beſtätigte die Richtigkeit 
der Angaben Bebels. der betr. Oewährsmann 
fei ihm als zuverläjfig und ſehr vorſichtig bekannt 


geweſen. - 
Abg. Arend (freiconſ) bemerkt, Bebel hätte 
ſchon früher erklären müffen, daß der Tucer- 
brief nicht exiſtirt. Er habe jedenfalls leichtfertig 
gehandelt. 

Abg. Ledebur (Soc.) polemiſirt alsdann gegen 
Stöcker. Erſt habe er unerhörte Angriffe gegen 
die Socialdemokratie gerichtet und heute ſei 
davongelaufen. Das zeuge von einem unglau 
lichen Tiefſtand der Moral. 5 

Präfident Graf Balleftrem erklärt, daß dieſe 
Keußerung mit der Ordnung des Kauſes nicht 
in Einklang ſtehe. 

Alsdann ſprach der Abg. Singer (Soc.), der 
ebenfalls gegen Stöcker polemiſirte. Er wurde 
zweimal zur Ordnung gerufen, einmal, weil er 
Stöcker Mangel an Anſtand vorwarf und zweitens, 
weil er auf Stöcker den Spruch anwendete: 
Nichts a glebt es, als einen Menſchen, 
deſſen Zunge zwieſpältig iſt. 5 
Sodann ſprach der Abg. Stöcker (b. k. 3.), der 
während der Rede Singers um 1 Uhr den Saal 
betreten hatte. Er erklärte gegenüber dem Abg. 
Singer, er habe um ſeiner Grundſätze willen 
ſein Amt aufgegeben, nicht weil er ſich geducht 
habe. Redner erklärt, daß er im Prozeß Witte 
den Sieg davongetragen habe. 


——— — 


lichen Verhältniſſe ein ganz nettes Mohlihätig- 
keitsſcherflein; freilich kaufte er meiſtens nur bei 
den Töchtern einflußreicher Väter — man ſagte 
ihm nach, daß er von dem Commerzienrat Stitel 
träumte! — oder bei den aller niedlichſten Mädchen. 
Dor Giſelas Tiſch blieb er auffallend lange ſtehen 
und kaufte eine ganze Ausftattung an Jäckchen 
und Windelhöschen zuſammen — für ſeine große 
Nichten- und Neffenihar, wie er behauptete. 
fand die kleine Hartmann gar zu reizend und 
hatte fo ſelten Gelegenheit, mit ihr zufammen- 
zukommen! — Bald merkte er aber zu feinem 
Derdruß, daß das undankbare Mädel nur mit 
halbem Ohr auf feine Artigkeiten hinhörte, — 
jetzt ließ fie ihn ganz unbeachtet; — der kecke 
Bewunderer von vorhin hatte ſich unweit des 
Babnbazars aufgeſtellt und Giſela ſcharf fixirt. 
Jetzt trat er näher. . 
„Gnädiges Fräulein, wenn mich nicht alles 
täuſcht, ſind wir alte Bekannte!“ 

Da wußte Gifela mit einem Male, wen fie vor 
ſich hatte. „Alſo Sie entſinnen ſich des kleinen 
VBackfiſchs noch, Herr Leutnant, den Sie damals 
mit Onkel Weinbauer vor dem Schallloch 


auflaſen?“ 
ſich. „Ja, obgleich — in der 


Er verbeugte 
That, gnädiges Fräulein haben ſich ſehr ver ⸗ 


„am, man wird alt“ — erwiderte fie ein 
bischen kokett. 

Er blitzte ſie ſo offenbar bewundernd an mit 
iegen an ihren Kinderjäckchen Fremen en be- 
gann. „Donnerwetter“, dachte er, „wie kann 
ſich ſo ein Mädel verändern in vier Jahren. Kat 
das Figürchen ſich gerundet und ge trecht! Und 
die Augen — dieſe ſüßen Zrühlingſonnenſchein⸗ 
Augen!” Je länger er ſie anſah, deſto poetiſcher 
wurden des Leutnants Gedanken. 

„Na, alfo — und Sie wollen demnächſt nach 
Afrika ziehen?“ unterbrach fie ſein ſchweigendes 
Anftarren. „Caſſen Wißmanns Lorbeeren Ihnen 
keine Ruhe?“ 5 

„Sie wiſſen ſchon? — Ja — ſelen Sie nur 
recht nett gegen mich, gnäbiges Fräulein; — wer 


Volke. 


e gerugent 


1901 


Inseraten ⸗Aunahmt 
Metterhogergafte Nr. 4 
Die Expedition it zur Uns 
nahme von Inſeraten Bere 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 


Emil Rreidner. 
Juſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Beile 20 Pig. Bei größeren 
Mufträgen u. Wiederholung 

Rabatt. 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 19. März. 
Das ee erledigte in dritter 
Lefung den Eiſenbahnetat und den Bauetat. 
Beim Etat des Minifteriums des Innern kam 
man auf die bereits in zweiter Leſung erörterten 
Fälle der Nichtbeſtätigung von Communalbeamten 
zurück. Unter anderen legte ; 


Abg. Richter (freif. Bolksp.) dar, daß der Fall 


Ehlers - — ge und der Fall Dullo - Königsberg vom 
Miniſter völlig unrichtig dargeſtellt ſeien. Zur Ver- 
ſchärfung der politiſchen Gegenſätze in Königsberg trage 
am meiſten die „Oſtpreuß. Zeitung“ bei, die von allen 
Behörden 9 bevorzugt werde. 

iniſter des Innern Freiherr v. Rheinbaben er- 


widerte, er habe ſich nochmals über die Fälle Bericht 


erſtatten laſſen und könne feine Darftellung nur auf- 
recht erhalten. die „Oſtpr. 3g.“ erhalte genau fo 
ihre Inſerate, wie die dortige freiſinnige Zeitung. 
Abg. Barth (freiſ. Der.) führte noch einige Fälle an, 
in. denen Landrath v. Rönne in Ortelsburg für 
die „Oſtpr. Zig.“ und die conſervative artei 
gewirkt habe. die Stellung, welche der Miniſter 
zu ſolchem Mißbrauch der Amtsgewalt einnehme, ſel 
ſonder bar. 

Miniſter v. Rheinbaben entgegnete, der Candrath 
abe durchaus correct gehandelt, da er nicht mit 
einem Amtscharakter, ſondern nur mit ſeinem 
amen eingetreten ſei. 

Morgen erfolgt die Fortſetzung der Etats⸗ 
beratzung und der Bericht der Budgetcommiſſion 
über die ſtaatliche Beaufſichtigung der Hypotheken 


banken. 
Berlin, 20. März. 
das Abgeordnetenhaus hat heute mit 219 
gegen 140 Stimmen den Antrag Ehlers (freif. 
Der.)-Friedberg (nat.-lib.) wegen der Kreisſchul⸗ 
inſpectoren abgelehnt. 


— Im Abgeordnetenhauſe brachten die Abgg. 


Er uſt (frelſ. Der.) und Kindler lers Dolksp. 
einen Antrag ein, die Regierung zu erſuchen, zur 
Erbauung von Kurhoſpitälern und Geneſungs - 
eimen für Subaltern- und Unterbeamte der 
taatseiſenbahnen eine entſprechende Summe 
in den nächſtjährigen Etat einzuſtellen. 


Danzig, 20. März. 
Anſchluß an die Geſellſchaft für ſociale 
Reform. 
fu i 5 = Are, Art Ai ſich 


v. Berlepſch, in der Ausſch a 
Sonnabend hervorgeht, ſeit der kurzen Zeit des 
Beſtehens der Bereinigung ſchon eine große Jahl 
von Arbeitervereinigungen angeſchloſſen. Die 
Centralverbände der nichtſoclaldemohkratiſchen 
Arbeiterberufsvereine find ſämmtlich beigetreten, 
ebenſo die chriſtlichen Gewerkſchaften der Berg- 
leute, der Textilarbeiter, der Eiſenbahner, ferner 
der Centralrath der Hirſch-Dunker'ſchen Gewerk- 
vereine mit einer Reihe von Ortsvereinen, 
der Geſammwerband evangeliſcher Arbeiter- 
vereine mit mehreren Einzelvereinen und 
der Bolksverein für das katholiſche Deutſchland, 
endlich zahlreiche katholiſche Arbeitervereine. Die 
Zahl aller dieſen Dereinen angehörigen Mit- 
lieder, die die Beſtrebungen der Geſellſchaft für 
ociale Reform unterſtützen, mag ſich ſchätzungs⸗ 
weiſe auf. nahezu 500 000 belaufen. Was dle 
Einzelmitglieder betrifft, fo erweiſt ſich hier, wie 
der Generalſecretär Profeſſor Francke ausführte. 
die Gründung von Zweigvereinen als beſonders 


PPCCCCCCCTCTTTTTTTTT 
kann ſagen, ob ich nächſtes Jahr nicht ſchon von 
den Kannibalen verſpeiſt bin?“ 


Gifela lachte. „Ach, Sie ſehen gar nicht nach 
OCefreſſenwerden aus. Sie werden ſchon mit den 
Herren Kannibalen fertig werden. Uebrigens — 
verändert haben Sie ſich auch ſeit damals. Ganz 
auffallend verändert!“ 

„Das will ich hoffen; damals war ich noch ein 
ſehr grüner Junge.“ 

Nein, wirklich, jungenhaft ſah er jetzt nicht 
mehr aus. Er war ein echter Mann geworden 
mit feinen breiten Schultern, der mittelgroßen. 
ſehnigen, kraftvollen Geſtalt, dem bräunlichen 
Geſicht — nicht eben edel geſchnitten, etwas grob 
zugehauen, — und doch ein hübſches Männer- 
geſicht — es erinnerte Giſela an ein Bild, das 
ihr Kürzlich auf der Berliner Ausftellung fo ſehr 
gefallen hatte — das Bild eines kechen, rauf- 
luſtigen Kondottiere aus der Renaiſſancezeit! 

Ein paar Minuten lang ftanden die beiden 
jungen Menſchen ftill, eins ins andere verfunken, 
— dann wurde Giſela plötzlich dunkelroth, beugte 
ſich über ihr Geldtellerchen 75 und begann zu 
zählen ; Paul Bredorek aber rehte ſeine Schnurr- 
bartſpitzen auf, huſtete und wollte irgend etwas 
Zloties, Witziges ſagen. Es fiel ihm aber abſolut 
nichts ein und jo nahm er den Vortheil wahr, 
den in ſolchem Berlegenheitsmoment die Beſchäf⸗ 
tigung mit äußeren Gegenſtänden bietet. 

„Ja fo, ich wollte Ihnen ja etwas abkaufen“. 
fagte er, auf dem Derkaufstiſche herumſuchend. 
Und ließ ſich gutwillig ein Dutzend Söckchen. 
„für die armen nackten Negerkinder“ in die Hand 
drücken. 

Als der Landgerichtsrath ein 2 Stunden 

päter mit feinem Töchterlein bei Tiſche ſaß und 
agte, wie es auf dem Bazar geweſen wäre, 


antwortete ſie: & 
„Ssimmiliih, Papa, ein ſchöneres Vergnügen 
ihre Stimme 


iebt's nicht!“ Und durch 
abel ein heimlicher, verhaltener Jubel, jo da 
er ganz erſtaunt von feinem Teller aufſchaute: 
f „ale 40 du 1 ft je u hätteft du direct 
n den Himmel hineingegucht!“ 
(Fortiehung folgt.) 
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175 wirkſam. die beiden Ortsgruppen Breslau und 
Leipzig ſind fejori mit einer ftatitichen Mitglieder- 
zah ins Leben getreten. 

Bezüglich des Beitrittes von Frauenvereinen 
. batte die Geſellſchaft mit Nückſicht auf den $ 8 
. des preußiſchen Vereinsgeſetzes in ihrer confti- 
5 tuirenden Sitzung ſich noch nicht ſchlüſſig gemacht. 
i Daraufhin hatten die Vorſitzenden des Berbandes 
| ſortſchrittlicher Frauenvereine, des Berliner 
8 Zweigvereins der Internationalen Föderation 
0 und des Ausſchuſſes für ſociale Hilfsarbeit im 
A Landesverein preußiſcher Volksſchullehrerinnen 
5 an den Ausſchuß der Geſellſchaft für ſociale 
Reform das Erſuchen gerichtet. ſie möge als 
nächſtes und erſtes Ziel ihrer Arbeit eine Reform 
des Dereins- und Derſammlungsrechtes er- 
i ſtreben. Obwohl dieſe Schriftſtücke ſo ſpät 

eingelaufen waren, daß ihre Behandlung 
nicht mehr auf die gedruckte Tagesord- 
nung geſetzt werden konnte, trat der Aus- 
ſchuß in ihre Erörterung ein, in der von allen 
Seiten nachdrücklich betont wurde, daß der Aus- 
ſchluß der Frauen von der ſocialpolitſſchen Mit- 
arbeit durch veraltete unhaltbare und ſchädliche 
Geſetzesbeſtimmungen im Intereſſe der Sache 
ſehr zu beklagen jei. Behufs gründlicher Prü- 
jung der Angelegenheit einigte ſich die Derjamm- 
lung auf einen Antrag Röſicke (Deſſau), es ſei in 
der nächſten Sitzung des Ausſchuſſes die Frage 
zur Berathung zu ftellen, welche Schritte zu thun 
find, um den Frauen die Theilnahme an der 
Beſellſchaft für ſociale Reform zu ermöglichen. 


Der flusſtand in Marſeille. 

Der Präfident der Marſeiller Handelskammer 
wurde geftern vom Miniſterpräſtdenten Waldeck⸗ 
Rouffeau und vom FHandelsminiſter Millerand 
empfangen. Beide Minifter erklärten, ihr Be⸗ 
mühen ſei darauf gerichtet, die Freiheit der Arbeit 
zu ſchützen und ſprachen den Wunſch aus, es 
möge möglichſt bald zwiſchen den Vertretern der 
Arbeitgeber und Arbeiter ein Einvernehmen er- 
zielt werden. Der Präſident der Handelskammer 
bemerkte, die Arbeitgeber müßten an ihren im 
Auguft vorigen Jahres feſtgeſtellten Bedingungen 
feſthalten. — Der Maire von Marſeille richtete 
an Waldeck-Nouſſeau ein Telegramm, in welchem 
er verlangt, die Regierung ſolle die Arbeitgeber 
zur Nachgiebigkeit veranlaſſen. Unterdeſſen find 
Anzeichen vorhanden, welche die Streiklage bald 
noch verſchärfen werden, indem auch noch andere 
Arbeiterklaſſen in den Ausſtand zu treten drohen, 
um mit ihren Collegen ſolidariſch vorzugehen. 


Die engliſche Heeresreform. 

Im Unterhauſe äußerte ſich geſtern Parlaments- 
ſecretär Forfter bei der Keeresreformvorlage 
über verſchiedene Fragen des Heer- und Marine 
weſens. Außer dem geſtern bereits mitgetheilten 
Paſſus über die Unterſeeboote führte Forſter noch 
aus: Was das Rüſtzeug angehe, fo habe die 
Admiralität jetzt den Mangel an Geſchützen be- 
ſeitigt; die Ablieferung der Geſchütze erfolge jetzt 
mit abſoluter Regelmäßigkeit; die Qualität der 
Geſchütze ſei in jeder Beziehung ſo, wie fie ge- 
wünſcht werden könne. Einn neue 7,5 Millim.- 
Kanone werde jetzt der Flotte gegeben, die jed- 
weder Kanone gleichkomme, die auch nur an- 
nähernd als ein equivalent in der Flotte einer 
anderen Macht erachtet werden könne. Die Re- 


Bulver, das weniger zerſtörend für das Kanonen- 
rohr ſei. Es würden beſondere r zur 
Derbeſſerung der Schießübungen getroffen werden. 
Was den Bau von Schiſſen angehe, jo ſeien 
16 Schiffe aus der Lifte des Effectiv-Beſtandes 
geſtrichen worden und, obſchon noch eine gewiſſe 
Zahl verbleibe, die mit Vorderladern ausgerüſtet 
ſind, ſeien dies doch noch ſehr mächtige und 
tüchtige Schiffe. Die Urſachen der Verzögerungen 
der Vollendung der ſchon bewilligten Schiffe ver- 
minderten ſich und würden bald ganz verſchwin⸗ 
den. Aber trotz der Verzögerung des Baues be- 
ſitze England noch den Vorrang. Betreffend die 
Raſchheit des Schiffbaues ſei das einzige Land, 
das England darin bei einem oder zwei Schiffen 
nahe gekommen, Deutſchland. Was die Belleville · 
Nöhrenkeſſel betrifft, jo müſſen wir dafür ſorgen, 
daß wir nicht andere Keſſel mit denſelben Nach⸗ 
theilen erhalten. die Admiralität beabſichtigt, 
der vom Ausſchuß empfohlenen Veränderung fo 
weit als möglich rückwirkende Kraft zu geben, 
ohne jedoch den Bau von Schiffen dadurch zu 
dotgigern. 


Der abbruch der Friedensunter⸗ 
handlungen in Südafrika. 

London, 19. März. Im Unterhauſe erklärte 
Lord Chamberlain, Botha habe Kitchener brieflich 
mitgetheilt, er ſei nicht bereit, die Bedingungen, 
welche Kitchener ihm anzubieten Auftrag hatte, 
zur ernſten Erwägung ſeiner Regierung zu 
empfehlen. Botha bemerkte dazu, ſeine Regierung 
und ſeine oberſten Offiziere ſtimmen mit ſeinen 
Anſichten überein. die die Angelegenheit be- 
treſſenden Schriſtſtücke werden dem Parlamente 
heute Abend zugehen. 

Lieſer Abbruch der Friedensunterhandlungen 
wird die Hoffnungen, welche man in England 
f die Beendigung des Krieges ſetzte, vollſtändig 
zu nichte machen. Thatſächlich ſcheinen die Ver⸗ 
handlungen auf lange Zeit unterbrochen zu ſein, 
denn die Abſage Bothas iſt außerordentlich ſcharf 
und kurz. Dewet ſcheint feinen ganzen Einfluß 
zu dieſer Abſage aufgeboten zu haben. der un- 
beugſame Boerenheld ſoll garnicht daran 
denken, andere Friedensbedingungen als die 
Anerkennung der völligen 1 
der Republiken anzunehmen. In einer An- 
prache, die er jüngſt gehalten hat, erklärte er 

5 einer Gefolgſchaft, daß er heine anderen Be- 
dingungen als vollkommene Unabhängigkeit an- 
nehmen werde; ſeitdem hätten einige feiner 
eifrigften Anhänger Zeichen von Unzufriedenheit 

N gegeben, fie jagen, fie wüßten, daß vollkommene 

Unabhängigkeit ein ding der Unmöglichkeit ſei. 
Einige hätten dewet a ſich auf dieſelbe 
Grundlage bezüglich der Friedensbedingungen zu 
ſtellen, wie Botha, das aber habe er entrüftet 
abgelehnt. Uebrigens iſt keine Meldung über 
ein Zuſammentreffen der beiden Boerenführer, 
die am 15. d. erfolgen follte, eingelaufen. 


ueber den Stand der Peſt wird Zolgendes 
ſelegraphirt: 5 > 
Durban, 19. März. (Tel.) Der bier von Cap 
get eingetroffene Dampfer Ro!incaftfe” wurde 
5 1 Quarantaine gelegt, we on derd ein Neſifall 
Fi: vorgekommen ift, 
3 ü Capſtadt, 19. März, (Tel.) Heute find hier 
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gierung ſei jetzt auf gutem Wege, die Flotte mit | und 
hinreichenden Geſchoſſen zu verſehen. 1 
Panzer durchbohren, ſowie mit Cordit Schieß- 
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fünf Perfonen an der peſt erkrankt, darunter 
drei Europäer. 


Dewet- Legenden. 


dewet ift bei den Engländern ſchon zum Helden | 


der Dolksfage geworden. So erzählt James 
Barnes eine Reihe von Geſchichten, die unter 
den britiſchen Truppen iu Südafrika umlaufen. 
Zwei davon lauen: 

Es war Anfang Mai 1900, als Dewet zuerſt 
unter uns ſich einen Namen machte. Die große 
Armee Lord Roberts’ war auf ihrem Pilgerzug 
nordwärts. Auf der Bahnlinie ſelbſt fanden wir 
wenig Oppoſition, aber öſtlich von ihr hing 
Dewet, der hartköpfige und entſchloſſene Koeren- 
führer, an der Nachhut der Diviſion Kamilton, 
dieſe faſt zu täglichen Gefechten zwingend und 
den Transport hindernd. Zwiſchen Natalſpruit 
und Standerton traf Demet, während er nord- 
wärts vorzudringen verſuchte, plötzlich eine ſtarke 
britiſche Streitmacht dicht vor ſeinem Train. 
Was that er? Statt zurückzugehen, ging er nach 
Einbruch der Dunkelheit direct auf unſer Lager 
zu und zog mit ſeinem ganz endloſen Wagenzuge 
mitten durch daſſelbe auf der Keeresſtraße hin- 
durch. Er wurde angehalten, aber ohne aus 
dem Text zu fallen, fragte er einfach nach einem 
anderen britiſchen Corps, das weiter vorne lag 
und zu dem er den Transport zu bringen hätte, 
und man ließ ihn paſſiren. Nur eine Gruppe 
Dffiziere proteſtirte gegen ſein Borbeiziehen, 
aber nicht etwa aus tactiſchen Gründen, oder 
weil man ihm mißtraute, ſondern lediglich, weil 
ſeine Wagen zu viel Staub aufwirbelten. 

Als Demei alle Borräthe und die rieſigen 
Quantitäten von Munition, Uniformen und Unter- 
zeug bei Bredeweg weggenommen hatte, ſagte er 
zu den Gefangenen: „Jetzt haben wir mehr, als 
wir brauchen. Faßt zu und nehmet für Euch, 
was Euch gefällt!“ Und bald plünderten Boeren 
und Briten um die Wette und ohne Anſehen der 
Perſon unfere Borräthe, von denen jeder nahm, 
was er ſchleppen konnte. Ein Burgherr und ein 
„Tommy“ ſchlugen ſich faſt um den Beſitz einer 
Camera, die für einen Offizier beſtimmt war. 
Die Poſtſäcke waren alle aufgeriſſen und das 
ganze Deldt war mit Briefen und Zeitungen weit 
dedeckt. Einige von dieſen wurden ſpäter auf- 
geſucht und gelangten doch noch an ihre Be- 
ſtimmung. Wunderlicherweiſe befand ſich unter 
ihnen auch ein Brief an mich ſelbſt, 
der, ſorgfältig zuſammengebunden, mir mehrere 
Wochen ſpäter mit der Aufſchrift zuging: „Auf 
dem Beldt gefunden und weiter expedirt.“ — 
Als die Buren abrückten, war es ſchwer, Sieger 
und Gefangene von einander zu unterſcheiden. 
denn alle trugen ganz neue Winteranzüge von 
Khaki und eine Art von kurzen Jackets, bekannt 
unter dem Namen „Britenwärmer“. Während 
deſſen zitterten 12000 Engländer bei Pretoria in 
der Kälte; denn das, was für ſie beſtimmt war, 
hatten Ddewet und feine Gefangenen genommen, 
und die Reſte waren verbrannt worden. 


Die Differenzen in Tientſin 


haben neuerdings ein außerordentliches Intereſſe 
hervorgerufen. Die Zerwürfniſſe unter den dort 
ſtehenden Contingenten der ruſſiſchen und engli- 
ſchen und neuerdings auch der franzöſiſchen 
Truppen drohen zu offenem Ausbruch zu kommen 


Cabineien wird diefer Streit um ein Stiick Eifen- 


bahnſchiene nichts weniger als bequem fein, und 
man befleißigt ſich in London und Petersburg 
deshalb auch möglichſter Zurückhaltung. Daß ſich 
auch die Franzoſen zur Parteinahme für ihre 
Freunde, die Ruſſen, und in Folge deſſen zu 
Thätlichkeiten haben hinreißen laſſen, verſchlim⸗ 
mert die Lage allerdings bedeutend. Nach London 
wird aus Tientſin weiter gemeldet, daß der 
engliſche Commandant Mockler am Sonntag 
Nachmittag von Franzoſen angegriffen worden 
iſt. Mehr als 40 franzöſiſche Soldaten ſeien 
wegen ſchlechter Aufführung verhaftet worden. 

Die Aufgabe des Obercommandirenden, der 
von Kiautſchou auf den Streitplatz geeilt iſt, iſt 
ſonach keine leichte. die Kartköpfigkeit ſcheint 
diesmal wieder auf Seiten der Ruſſen zu ſein. 
Nach dem „Newyork Herald’ erbot ſich General 
Campbell, die britiſchen Truppen aus dem ſtrittigen 
Gebiete zurückzuziehen, der ruſſiſche General lehnte 
jedoch dieſen Vorſchlag ab. Nunmehr werden 
aus Petersburg Weiſungen erwartet. Falls dieſe 
nicht verſöhnlich ausfallen, wolle der ruſſiſche 
Befehlhaber verſuchen, die zwanzigmal ſtärkere 
britiſche Streitkraft aus ihrer ſtarkverſchanzten 
Stellung zu vertreiben. Wie den „Dailn News 
von augenſcheinlich maßgebender Seite mitgetheilt 
wird, gehört das ſtrittige Land nicht britiſchen 
Unterthanen, ſondern der chineſiſchen Reichs- 
Eiſenbahnverwaltung, d. h. der chineſiſchen Re- 
BUNG, Das Land liege innerhalb der Grenze 

er ruſſiſchen Conceſſion in Tientſin, die die 
chineſiſche Regierung im vorigen Kerbſte der 
ruſſiſchen Regierung für die ruſſiſche Handels- 
niederlaſſung gewährt hat. 

Der engliſche General Campbell ſoll den Zu- 
tritt zur engliſchen Conceſſion allen franzöſiſchen 
Soldaten unterfagt und den engliſchen Um- 
grenzungswachen ſehr ſtrenge Aufträge gegeben 
haben. Der nächſte Anlaß zu dieſer Ordre war 
die angebliche Behelligung des engliſchen Haupt- 
manns Bogler, welcher auf einem Rollwagen 
fuhr, durch franzöſiſche Soldaten. Der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Boxerei, welche darauf folgte, wurde 
durch indiſche Reiter ein Ende gemacht. Die 
Reibungen zwiſchen Framzoſen und Engländern 
ſind nicht perſönlicher Natur, ſondern hängen 
mit dem Bahnhof-Grenzconflict zufammen, in 
dem die Franzoſen für die RNuſſen Partei er- 
grifien. 

Nach dem „Newnork Herald“ find die Truppen 
aller Nationen unter Waffen. Sonntag Nach- 
mittag durchzogen franzöſiſche Soldaten die 
engliſche Conceſſion mit dem Rufe: „Nieder die 
Engländer!“ Daraus entſtanden Schlägereien, 
von denen einige blutig ausliefen. Im Verlaufe 
derſelben ſcheint der obige über London gemeldete 
Angriff auf den engliſchen Commandanten er- 
folgt zu ſein. 

Marodeure. N 

Durch verſchiedene Zeitungen war die Nachricht 
gegangen, daß ſich in Petſchili eine ſtarke Bande 
von Deferteuren der verſchledenen Nationen 
gebildet habe, die zwiſchen Peking und Tientſin 
marodire. Eine kleine deutſche Abtheilung, die 
auf die Bande ſtieß, ſoll zum Zurückweichen ge» 


“mungen, und eine engliſche Cavallerie-Abtheilung 


zum Zerjireuen der Bande entſandt worden jein. 
Dieſe Nachricht beruht wahrſcheinlich auf einem 
Irrihum. Weder von der Bildung einer ſolchen 


FFF ˙¹¹——ͤda.. n —Rꝗgvt·f —! .. . BET u 


— 


finde. 


‚ohne Gr. 


Bande von Deferteuren oder Marodeuren noch 
von 
Abtheilung iſt an amtiiier Stelle etwas bekannt. 


Der Inhalt des deutſch-engliſchen Abkommens. 


einem Zuſammenfloß mit einer deutſchen 


Im engliſchen Unterhauſe erklärte der Unter- 


ſtaatsſecretär des Aeufern, Lord Cranborne, die 
Regierung beſitze keine Nachricht, daß Japan 
der chineſiſchen Regierung mitgetheilt habe, es 


würde, wenn das Mandſchurei⸗ Abkommen 
unterzeichnet werde, darauf beſtehen, ſein Protec 
torat über Tokien herzuſtellen. 

O' Kelly fragte an, ob das engliſch-deutſche China- 
Abkommen auf die Mandſchurei Anwendung 
Lord Cranborne erwiderte, der erſte 
Artikel des Abkommens drücke das Ginver- 
ſtändniß beider Mächte aus, die Freiheit des 
Handels in den an den Flüſſen und an der 
Küſte Chinas gelegenen Häfen, wo immer ſie einen 
Einfluß ausüben können, zu wahren. Der zweite 
Artikel erkläre, daß die beiden Regierungen die 
gegenwärtige Verwickelung nicht benutzen wollen, 
um territoritale Vortheile in China zu erlangen, 
und die Politik darauf richten werden, den 
Territorialbeſtand Chinas unvermindert zu er- 
halten. Dieſe Zeſtſetzung ſei ohne nähere Be- 
ſtimmung (without qualification). (Beifall.) 
Auf eine weitere Anfrage erklärte Lord Cran- 
borne, der Regierung ſei gemeldet worden, daß 
die Conceſſion für den Bau der Bahn von Canton 
nach Hankau noch der amerikanifchen Geſellſchaft 

ehöre, doch hätten die Actionäre dieſer Geſell⸗ 
chaft einen Theil ihres Actienbeſitzes an das 
belgiſche Syndicat abgeſtoßen, das die Conceſſion 
für die Bahnlinie Peking-Kankau beſitze. 


Eine „Iltis“. Spende. 

Der Kaiſerin war vor einiger Zeit eine Summe 
von 3000 Mk. als Ergebniß einer Sammlung 
zur Verfügung geſtellt worden, die von Beamten, 
Arbeitern, Handwerkern und Lieferanten einer 
Charlottenburger Firma zum Beſten von Ver- 
wundeten des „Iltis“ oder zu einem ähnlichen 
Zweck veranſtaltet worden war. Durch die Ver- 
mittelung des Reichs-Marineamts hat die Ver- 
theilung nunmehr an ſieben Eltern reſp. Groß- 
eltern, ſowie an elf Dewundete vom „Iltis“ ftatt- 


gefunden. 
Unglücksfälle. 


Schanghai, 20. März. (Tel.) Das britiſche 
Kanonenboot „Plover“ iſt auf dem Jangtie 
unterhalb von Kinkiang auf Grund gerathen. 
Das Kanonenboot „Redpole“ iſt zur Sitfeteiftung 
abgegangen. A 

Berlin, 20. März. Jede geplante Verringerung 
der oſtaſiatiſchen Seeſtreitkräfte iſt bis auf 
weiteres verſchoben worden. Dieſelbe foll erſt 
zur Ausführung kommen, wenn die chineſiſche 
Regierung die geforderten Kriegsentſchädigungen 
nicht nur angenommen ſondern auch regulirt hat. 

Kiel, 19. März. der Aufenthalt der Linien- 
ſchiffs-Diviſion in Oſtaſien iſt verlängert worden. 
Sämmtliche neu ernannten Commandanten und 
Shiffsoffiziere, welche erſt nach Ankunft der 
Panzerdiviſion in der Heimath ihr Commando 
übernehmen ſollten, erhielten Befehl, am 16. April 
von Genua nach China abzureiſen. 

Newnork, 20. März. Ein Telegramm der 
„Evening-Poſt“ aus Waſhington meldet, Präſi⸗ 
dent Mac Kinlen habe vorgeſchlagen, die Mächte 


Mittel habe, und dann den jeder Macht zukom- 
menden Antheil daran beſtimmen. 


* 
Deutſches Reich. 

* Berlin, 19. März. Der heutige Kofbericht, 
der den Empfang des Landrichters Donandt 
durch den Kaiſer meldet, beſtätigt die Mittheilung, 
daß der Kaiſer wegen des Bremer Zwiſchenfalls 
vernommen worden iſt. die Zeugenſchaft des 
Kaiſers konnte ſich naturgemäß nur auf die 
Wahrnehmung der Verletzung beziehen, da der 
Monarch das Ereigniß ſelbſt nicht beobachtet hat. 
Als Landesherr iſt der Kaiſer nach den Bor- 
ſchriften der Strafprozeßordnung in ſeiner 
Wohnung zu vernehmen. Er leiſtet den Zeugen⸗ 
eld nicht mündlich, ſondern mittels Unterſchreibens 
der die Eidesnorm enthaltenden Eidesformel. 
Das Protokoll über die gerichtliche Bernehmung 
des Kaiſers muß in der Kauptverhandlung, zu 
der der Monarch nicht geladen wird, verleſen 
werden. 

* Berlin, 19. März. Zwiſchen dem Kronprinzen 
Wilhelm und dem Kaiſer Franz Joſef hat ge- 
legentlich ihrer gleichzeitigen Anweſenheit in 
München, während der Geburtstagsfeierlichkeiten 
zu Ehren des Prinz-Regenten Luſtpold, wie der 
„Augsb. Abdztg.“ nachträglich aus gut unter- 
richteter Quelle mitgetheilt wird, eine überaus 
herzliche Begrüßung ſtattgefunden, worüber feit- 


x rie n als G ammtent 4 5 u al- 
umme feſtſetzen, welche zu zahlen Ehlna die 


her in der Tagespreſſe nur wenig berichtet wurde. 


Der Kaiſer von Heſterreich war von dem ernſten 
und verſtändnißvollen Weſen des jugendlichen 
Kronprinzen ſo eingenommen, daß er nach einer 
längeren Unterredung mit demſelben den Wunſch 
äußerte, den Kronprinzen in abſehbarer Zeit in 
Wien als Gaft begrüßen zu dürfen. Dieſem 
Wunſche wird, wie ſchon gemeldet, demnächſt 
Rechnung getragen werden. 

Berlin, 20. März. Der Ausſchuß der Stadt- 
verordneten-Verſammlung zur Borberathung der 
Wahl des zweiten Bürgermeiſters hat geſtern 
Abend getagt, ohne aber zu einem Veſchluß zu 
kommen. Es haben ſich zuletzt noch gemeldet der 
Bürgermeiſter von Iſerlohn und ein Beigeordneter 
aus Aachen. Aus der Debatte ging hervor, daß 


von den auswärtigen Candidaten niemand Aus- 


ſicht hat, vorgeſchlagen zu werden. In Betracht 
kommen nur die Berliner Stadtrath Kauffmann 
und Syndicus Meubrind. 

— Die „Berl. N. Nachr.“ ſchreiben, außer dem 
Kaiſer ſei auch eine große Mehrzahl der deutſchen 
Bundesfürſten gegen die Gewährung von Diäten 
an die Reichstags abgeordneten. 

— dem Kriegsminiſterium liegt ein neues 
Gewehr zur Beurtheilung vor. Die Waffe hat 
die Bezeichung „Rückſchlaggewehr“ und beſitzt 
automatiſche Ladefähigkeit. Sie hat den Con- 
ſtructor und Zabrikencommifjarius Louis 
ng zum Erfinder, der feit Jahren in 
ber Gewehrfabrin Spandau angeſtellt iſt und 
auf dem Gebiet der Handfeuerwaffen Hervor - 
ragendes geleiſtet hat. Derſelbe concurrirt ſchon 
eit geraumer Zeit mit Mauſer, von dem das 
etzt in ene befindliche Gewehr Modell 98 

amm 


* [Paftor a. D. Göhre] i von den Soclal⸗ 
demokraten im 15. ſächſiſchen Wahlkreiſe (Rochlitz 
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Dieſe Drohung ſchreckte die Engländer jedoch nicht 
N ae 


Die Boeren zogen ſich über den Fluß zurück, wo 


Mitweida) einſtimmig als Reichstagscandidat für 
die nächſten Reichstagswahlen proctamirt wor 
* [Communale Protefte gegen die Brozınli- 
erhöhung.] Den Proteſten gegen die Erhöhung 
der Getreidezölle haben ſich neuerdings ange- 
ſchloſſen die Communalbehörden von Vegeſack, 
Ohmſtede, Aue i. S., Göppingen, Annaberg i. S., 
die Gtadiverordneten-Berjammlung in Ren, die 
Gemeindevertretung von Gaarden bei Kiel. 

Pofen, 19. März. Erzbiſchof Dr. v. Stablewshi. 
deſſen Befinden bekanntlich vor kurzem ein ſehr 
günſtiges wurde, hat plötzlich einen Rückfall er- 
litten. Der Erzbiſchof hatte geſtern dem Zürften 
Czartoryski einen Beſuch abgeſtattet, als er fich 
plötzlich ſehr unwohl fühlte. Er reiſte ſofort 
zurück, doch trat eine Verſchlimmerung des Zu- 
tandes ein, die jetzt noch nicht gänzlich be⸗ 
eitigt iſt. 

Gotha, 20. März. Zum Landtagspräſidenten 
wurde der freiſinnige Oberbürgermeiſter Liebe- 
treu, zum Bicepräfidenten der Socialdemokrat 
Bock, der bekanntlich auch dem Reichstag ange- 
hört, gewählt. Bock war früher Schuhmacher 
und iſt jetzt Redacteur eines Schuhmacherfach- 


blattes. 
Nußland. 


Petersburg, 19. März. der „Regierungsbote“ 
bringt ausführliche Mittheilungen über die in 
letzter Zeit in Petersburg, Moskau und Charkow 
vorgekommenen Straßenunruhen, woran in 
hervorragender Weiſe Studenten und Studentinnen 
betheiligt waren und welchezumTheil revolutionären 
Charakter trugen. die Zahl der Derhaftungen 


fei ſehr groß. 
Dänemark. 


Kopenhagen, 20. März. Ein deutſcher Marine 
ſoldat, der im Januar von Berlin unter Dieb» 
ſtahl von amtlichen Acten defertirte, iſt hier er- 
griffen worden. 

Amerika. 

Nemnork, 20. März. In dem Bergwerke von 
Lanſing in Kanſas meuterten 284 dort arbeitende 
Sträflinge. Sie hielten 15 Wärter feſt und ver- 
hinderten ſie, ins Freie zu gelangen, bis ihre 
Forderungen bezüglich beſſerer Nahrungsmittel 
ihnen bewilligt worden waren. Sie tödtelen 
auch drei Maulthiere, die ſich im Bergwerke be- 
fanden, um das Fleiſch derſelben als Nahrungs- 
mittel zu benutzen. 

8 rika. 

* [Eine Epiſode aus der eee 
Aberdeens], die für die betheiligten Briten un 

Boeren gleich ehrenvoll iſt, berichtet das Reuter'ſche 
Bureau in einem Telegramm vom 6. März: 
Zwanzig engliſche Rekruten unter einem Leutnant, 
die zum erſten Male im Feuer waren, hatten eine 
kleine vorgeſchobene Stellung beſetzt, als Oberſt 
Pearſons die Boeren angriff. Ihnen ſtand eine 
an Zahl dreimal überlegene Boerenabtheilung 
gegenüber. Commandant Scheeper forderte die 
Leute auf, ſich zu ergeben. der die Engländer 
befehligende Leutnant jedoch wies das unwillig 
zurück. Derſchiedene Leute waren verwundet 
worden, als Scheeper abermals die Engländer 
aufforderte, ſich zu ergeben. Er theilte ihnen 
unter dem Schutze der weißen Flagge mit, daß 
alle nach der Weigerung, ſich zu ergeben, ge- 
machten Gefangenen erſchoſſen werden würden. 


Munition auszugehen anfing, ließ der Leutnant 
ſeine Leute einen nach dem anderen ſich 
zurückziehen. die Mehrzahl entkam auf dieſe 
Weiſe, fünf Mann waren jedoch verwundet 
worden. Die Boeren machten aus Achtung vor 
den tapferen Bertheidigern keinen Verſuch, die 
Verwundeten gefangen zu nehmen, ſondern ließen 
fie in der Stellung, bis eine Ambulanz fie ab- 
holte. die Boeren verſuchten das Dorf am 8. 
früh Morgens um 4 Uhr zu überrumpeln, In. 
dem fie auf der Südſeite angriffen. Die Wachſam⸗ 
keit der Stadtwache verhinderte jedoch, daß ſie 
hier einzudringen vermochten. die Boeren 
machten ſodann im Nordweſten einen entſchloſſenen 
Angriff auf eine beſeſtigte Kopje, wurden jedoch 
zurückgeſchlagen. Später drang eine Abtheilung 
von vierzig Boeren auf der nicht vertheidigten 
Seite in das Dorf ein. Diefelben wurden ſedoch 
durch ein ſcharfes Feuer der Bürgerwehr, die in- 
zwiſchen eine ausgezeichnete Stellung einge- 
nommen hatte, wieder zurückgejagt. Etwa um 
6 Uhr Morgens ham das Detachement des Oberſten 
Pearſons an. Daſſelbe verjagte am nächſten Tage 
die Boeren aus einer ſtark verſchanzten Stellung, 
die ſie während der Nacht eingenommen hatten. 


eine Verfolgung wegen des dichten Geſtrüpps und 
der Einſchnitte nicht möglich war. 


Danziger Lohal-3eitung. 
Danzig, 20. März. 
Wetterausſichten für Donnerstag 21. März, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Tags milde, Nachts kalt. Wolkig. Strichweiſe 


Niederſchläge. Windig. 

Freitag, 22. Märk. Wolkig, theils heiter, 
Normale Temperatur. 

Sonnabend, 23. März. Tags milde, Nachts 
kalt. Nachtfröſte. Heiter bei Wolkenzug. Windig. 

»[ Sturmwarnung. ] Ein Telegramm der Ham- 
burger Seewarte meldet ein tiefes Minimum über 
Südweſteuropa, ſowie ſtarken BarometerfallinSüd. 
deulſchland. Stürmiſche nor döſtliche Winde find 


daher wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben 
das Signal Nordoſtſturm aufzuziehen. 


. Idır Winter] hat uns heute, am letzten Tage 
der ihm halendermäßig zuftehenden ve Id 
noch eine Ueberraſchung beſcheert: eine friſche 
Schneedecke, die auf den Feldern und Dächern 
die Stärke von ca. 10 Centimeter erreichte. den 
ganzen Vormittag über hielt lebhaftes Schnee⸗ 
treiben an. Auch aus Oſtpreußen wird ftarkes 
Schneetreiben bei bis unter Null herabgeſunnener 
Temperatur gemeldet. 


* [Eine liberale Bezirksverſammlung der 
Altftadt] wurde geſtern Abend in Cafe Behrs 
abgehalten. Nachdem der Vorſitzende Herr 
Brauerelbeſitzer Mayer die verſammlung mit 
einem Hinweis auf die wichtigſten der ſchwebenden 
Tagesfragen, zu denen jetzt der Bürger Stellun 
nehmen müſſe, die Getreidezollerhöhung u 
Handelsvertrags verlängerung, eröffnet hatle, er» 
theilte er dem e des freiſinnigen 
Wahlvereins Dr. Herrmann das Wort zu einem 
Reſerat über dieſes Thema. Kieran ſchloß ſich 
eine längere lebhafte Discuſſton, in welcher ein⸗ 
müthig der Standpunkt geiheilt wurde, daß es 


1 
. 


an der Zelt ſei, doß das liberale Kilrgertkum 
ſich überall rege und ſeine Stimme gegen die 
drohende Brodverii;cuerung und die Gefährdung 
der Handelsverträge erhebe, deren Nicht- 
erneuerung gerade für Danzig verhängnißvoll 
ſein würde. Es wurden verſchiedene Vorſchläge 
in dieſer Richtung erörtert, u. a. wurde es von 
Herrn Jaeckel für recht wünſchenswerth bezeichnet, 
wenn auch die Frauen, deren Haushalt die Brod- 
zollerhöhung am meiſten ſpüren würde, an der 
Proteſtbewegung thätigen Antheil n und 
ſie fördern helfen würde, etwa im Anſchluſſe an 
den neulich von Helene Lange, Marie Stritt und 
anderer angeſehenen Führerinnen der Frauen- 
bewegung veröffentlichten trefflichen Aufruf (der 
Aufruf war kürzlich im „Danziger Courier“ ab- 
gedruckt). Darauf wurde nachfolgende Rejolution 
einſtimmig angenommen: 

„Die heute verſammelten Wähler der Altſtadt 
proteſtiren auf das entſchiedenſte gegen jede Ge- 
treidezollerhöähung und erklären, daß an der bis- 
herigen, bewährten Kandelsvertragspolitik unbedingt 
feftgehalten werden muß im Intereſſe der Bar 
Maſſe des Volkes und fpeciell der Stadt Danzig, 
deren wirthſchaftliche Entwichlung durch eine neue 
Gefährdung der e beſonders mit 
Rußland die ſchwerſte Schädigung erfahren müßte.“ 

Schließlich wurde auch an den gegenwärtig am 
Lago Maggiore weilenden Abg. Rickert ein 
Begrüßungstelegramm abgeſandt. 


* ueber die diesjährige Rekrutirung des 
Heeres] find die Beſtimmungen ſoeben wie folgt 
ergangen. 

Der ſpäte ſte Entlaſſungstag der Referviften iſt der 
30. September 1901. Bei denjenigen Truppentheilen, 
die an den Herbſtübungen Theil nehmen, findet die 
Entlaſſung der zur Referve zu beurlaubenden Mann- 
ſchaften in der Regel am zweiten, ausnahmsweiſe am 
erſten oder dritten Tage nach deren Beendigung oder 
nach dem Eintreffen in den Standorten ſtatk. Die 
Train-Mannſchaften, die Dekonomie-Handwerker und 
die Militär-Krankenwärter ſind am 30. Septbr. 1901 
zu entlaſſen. 

Die Einſtellung der Rekruten zum Dienſt mit der 
Maffe erfolgt nach näherer Anordnung der General- 
commandos bei der Cavallerie, bei der reitenden 
Artillerie und bei dem Train möglichſt bald nach dem 
1. Oktober 1901, jedoch grundſätzlich erſt nach dem 
Miedereintreſſen von den Herbſtübungen in den Stand- 
orten. Die Rekruten für das Fußartillerie-Regiment 
Nr. 2, für die Unteroffizierſchulen, ſowie die als 
Oekonomie Handwerker und Militärkrankenmwärter 
ausgehobenen Rekruten find am 1. Oktober 1901 ein- 
zuſtellen. Für die Rekruten aller übrigen Zruppen- 
iheile ſetzt das Kriegsminiſterium den näheren Zeit ⸗ 
punkt der im Laufe des Monats Oktober 1901 ftatt- 
findenden Einftellung feſt. 

* (Die Londivehr- und Reſerve-Uebungen 
1301 beim 17. Armeecorps.] In dieſem Serbſte 
finden bekanntlich zwiſchen den beiden preußiſchen 
Armeecorps (1. und 17.) die großen Naifer- 
manöver ſtatt. In Folge der für die Manöver 
zu vergrößernden Truppenverbände ſtehen fo- 
wohl für die Landwehrleute wie für die Reſerviſten 
umfangreiche Uebungen in Ausſicht. die zum 
großen Theil in die Zeit der Kerbſtmanödver 
fallen, denn, was vorweg bemerkt fein mag, bei 
allen Infanterie- Regimentern, welche nur aus 


zwei Balaillonen beſtehen, ſollen dritte Bataillone 


in Friedensſtärne gebildet werden. Bei unferem, 
dem 17. Armeecorps, find dies die Infanterie- 
Regimenter Nr. 175 in Graudenz, 176 in Thorn, 
152 in Otſch.-Enlau und Oſterode und das Infan- 
lerie-Regiment er! 2 Nr. 44 in ebe 
und Soldau. Wie kürzlich ſchon mi eilt, werden 
in dieſem Jahre re preußischen Heeres 
insgejammt 174726 Landwehrleute und Referviften, 
und zwar 72802 Landwehrleute und 101 924 


. Referviften zu Uebungen eingezogen. Davon ent- 


fallen auf das 17. Armeecorps alles in allem 
7806 Mann. dieſe ſetzen ſich zuſammen aus 
410 Unteroffizieren, 3690 Mann der In⸗ 
fanterie, 18 Unterofiijiere 171 Mann vom 
Jäger-Bataillon, 70 Unteroffiziere 630 Mann 
der Zeldartillerie und Cavallerie, 35 Unter- 
offiziere 318 Mann der Fußartillerie, 
21 Unteroffiziere, 181 Mann vom TPionier- 


Bataillon, welche ſämmtlich auf je 14 Tage ein- 


gezogen werden. Ferner üben bei dem Train aus 
der Reſerve und Landwehr . und aus 
den als Pferdewärter zur Reſerve entlaſſenen 
Cavalleriſten nach den Manövern auf ö 
30 Unteroffiziere und 270 Mann. Das find aus- 


schließlich Leute aus dem Bereich des 17. Armee- 


corps. Auf kriegsminiſterielle Anordnung giebt 
wegen der großen Manöver das 3. Armeecorps 
an das 17. Corps 171 Unteroffiziere, 1542 Mann 
der Landwehr und Reſerve auf 28 Tage ab und 
ferner über 18 Unteroffiziere, 171 Mann der 
Jäger-Landwehr und -Rejerve des 2. Armeecorps 
beim Jäger-Bataillon Nr. 2 in Culm, alſo im 
weſtpreußiſchen Berbande = insgefammt 7806 
Mann (773 Unteroffijiere und 7033 Gemeine). 
Schließlich ſei noch bemerkt, daß alle bei der 
großen Kaiſerparade in den erſten Tagen des 
Septembers eintretenden Mannſchaften, auch die 
Landmehrleute und Referviften und alle Einjährig- 
Freiwilligen, das ſogenannte „Revuegeſchenk“ 
erhalten. Daſſelbe ſpendet der Kaiſer aus feinen 
Privatfonds und beträgt für die Unteroffiziere 
1 Mk., für alle übrigen Leute 50 pf. Die Aus- 
zahlung erfolgt am 11. September gelegentlich 
der gewöhnlichen Löhnungsausgabe. 


» [Barnifondienftübung.] Heute Vormittag 
fand in dem Gelände bei Langfuhr und Strieß 
eine große Garniſonfelddienſtübung ſtatt, von der 
die Theil nehmenden Truppen gegen Mittag in 
die Garniſon zurückkehrten. 


* [Dampfprobe des Panzerſchiſfs Siegfried“. 
am Freitag, den 22., Sonnabend, den 28. AR 
Montag, den 25. d. M., von Vormittags 10 Uhr 
bis Nachmittags 4Uhr findet auf der haiferlihen 
Werft eine Erprobung der Haupt- und Silis- 
maſchinen des Panzerſchiffs „Siegfried“ ſtatt. 
Da bei dieſer Erprobung auch ein Umſchlagen 
de Schiffsſchrauben — iſt, ſo wird auf 
der Weichſel eine ziemlich ſtarke Strömung er- 
zeugt werden, wodurch die auf der Kolmſeite 
liegenden Fahrzeuge gefährdet werden können 
und es ift deshalb ein feſtes und ſicheres Ber- 
täuen derſelben nothwendig. Die kaiſerliche Werft 
wird, um die Führer der vorüberfahrenden 
Schiſſe ıc. zu warnen, auf der Weichſel ein 
Dampfbeiboot bereit halten. 


— — 


» (Bon der Weichſel.] Nach den heutigen 
amtlichen Rapporten find Weichſel und Nogat 
überall eisfrei, dagegen hat ſich im Haff die 
Eisdecke bisher erhalten. Waſſerſtände: Thorn 
8,48, Fordon 3,50, Culm 3,46, Graudem . 3,76, 
Kurzebrack 4,18, Pieckel 3,90, Dirſchau 4,14, Ein- 

ge 2,98, Schiewenhorſt 2,52, Marienburg 3,00, 

olfsdorf 2,80 Meter. 


14 Tage 


Bei Thorn hat, wie uns von dort telegraphirt 
wird, der Trajectdampfer heute die Fahrten auf- 
genommen, auch verlaffen die Stromſchiffe den 
Winterhaſen, um die Schiffahrt zu eröffnen. 

eutiger Waſſerſtand bei Warſchau 2,88 (geftern 
3,03) Meter. 


.* [Beihilfe zum Kirchenbau.) Der Kalſer hat 
ür 5 er . =. en Kirche in 
eppo weiteres Gnadengeſchenk von 10 000 
Mart bewilligt. g a 


= Kaserne Bus Tan. In der nach Schluß 
der Landtagsverhandlungen am 15. d. Mis. ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung des Provinzial-Ausſchuſſes 
wurde das ſpeclelle Bauproject einer Kleinbahn 
von Tuchel nach Bagnitz im Kreiſe Tuchel der 
Aleinbahn - Commiffion zur Vorberathung über- 
wieſen. Außerdem gelangten zur Bewilligung: 
an das Diakoniſſen Mutterhaus hierſelbſt zur 
Beſtreitung der laufenden Ausgaben eine Beihilfe 
von 3000 Mk. und zur Vollendung des Baues des 
Siechenhauſes ein Zuſchuß von Mk., an das 
St. Marien-Krankenhaus hierſelbſt zur Deckung 
der laufenden Unterhaltungskoſten eine Beihilfe 
von 3000 MR. 


[Kreistag.] Bei dem heute Vormittag ab- 
gehaltenen 44. Kreistage des Kreiſes Danziger 
Höhe wurde zunächſt der neugewählte Areistags- 
abgeordnete Herr Kittergutsbeſitzer Ernſt Koene 
zu Schwintſch eingeführt, alsdann zum Beiſitzer 
in das Curatorium der Kreisſparkaſſe Herr Rentier 
Witt- Pietzzendorf gewählt. Zu Kreisausſchuß⸗ 
mitgliedern wurden die Lerren Rittergutsbeſitzer 
Georg Koene Leeſen neu- und Meyer Rott- 
mannsdorf wiedergewählt. Der Kreistag beſchloß 
dann, zur Deckung der Koſten der theilweiſen 
Pflaſterung der Chauſſee Leegſtrieß-Ramkau eine 
Anleihe von 45000 Mk. bei der Kreisſparkaſſe 
gegen 4 Proc. Berzinfung und Amortifation auf- 
zunehmen. Der Kreishaushaltsplan für 1901 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 231 541,35 
Mk. feſtgeſetzt und beſchloſſen, zur Deckung des 
Bedarfs von Kreisabgaben von 138 482,41 Mk. 
von den geſammten Staatsſteuern 75 Proc. zu 
erheben. 


I Preußiſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag beendigten Ziehung der 3. Klaſſe der 
204. preußiſchen Klaſſenloſterſe fielen: 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 216 263. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 188 995. 


* [Roftalifches,] Zum 1. April werden beim 
hieſigen Poſtamte die Landbeſtellverhältniſſe neu ge- 
regelt. Die Poſtämter in Schidlitz und Ohra, welche 
bis jetzt noch keine Landbeſtellung haben, erhalten von 
da ab einen Landbeſtellbezirk, weshalb eine größere 
Zahl Ortſchaften vom Poftamt Danzig abgezweigt und 
den Poſtämtern in Schidlitz und Ohra zugetheilt 
werden. Dadurch wird die Beſtellung bei einem großen 
Theile der Landorte weſenklich beſchleunigt und auch 
bei einigen Orten vermehrt werden. Gleichzeitig wird 
die jetzt zwiſchen Danzig und Jenkau verkehrende 
Landpoſtfahrt aufgehoben. Dem Landbeſtellbezirk des 
Poſtamts Ohra werden die Orte Altdorf, Borgfeld, 
Ernstthal, Jenkau, Krampitz, Kowall, Maßkau, 
Naſſenhuben, Neu- Weinberg, Petershagen, Schön⸗ 
feld und Zankenſchin zugetheilt und dem Poſtamt 
Schidlig die Orte Altdorf Abbauten, Klein-Kelpin, 
Kolberg, Nenkau, Nenkauerberg, Rambau, Schüddelkau, 
Seeberg, Stolzenberg und Wonneberg überwieſen. 
Eine Aenderung in den Taxen bei den Briefſendungen 
zwiſchen Danzig und den aufgeführten Landorten tritt 
nicht ein, da die Taxen für Briefe, Poſtkarten, Druck- 


ſachen, Geſchäftspapiere und Waarenproben im Orts- 


und Nachbarortsverkehr dieſelben find. 


[Zur Charwoche. ] Der Herr Polizeipräſident 
bringt in Erinnerung, daß in der Charwoche ein- 


ſchließlich des Palmſonntages weder öffentliche noch 
private Bälle, Tanzmuſiken und ähnliche Luſtbarkeiten 
ſtattfinden dürfen. Am Charfreitage dürfen außer- 
dem auch öffentliche theatraliſche Vorſtellungen, Schau- 
ſtellungen und ſonſtige öffentliche Luſtbarkeiten mit 
Ausnahme von Aufführung ernſter Muſikſtücke 
(Dratorien pp.), nicht ſtattfinden. 


* (Boeren in Danzig. ] Auf Veranlaſſung und unter 
Leitung des Herrn Georg Herzog aus Steitin ſollen 
am Montag und Dienstag nächſter Woche hier im 
Schützenhauſe und im Bildungsvereinshauſe zwei 
öffentliche Berfammlungen abgehalien werden, in welchen 
der Boerenadjutant Alex Sandenborgh und der 
Boerencapitän B. Kleinſchmidt als Redner auftreten 
werden, um über „Greuelthaten der Engländer in 
Südafrika“ ſich zu verbreiten. Es ſcheint ſich dabei um 
eine Reihe ſolcher Beranftaltungen des Herrn Herzog 
in verſchiedenen Städten zu handeln. 


OIhierſchuverein.] In der geſtern Abend abge- 
haltenen Vorſtandsſitzung wurden aus der Mitte des 
aus 18 Herren beſtehenden Geſammi-Vorſtandes in den 
engeren Vorſtand die Herren u. zw. Regierungs- und 
Medizinalrath Dr. Bornträger Vorſitzender, Gerichts; 
Chemiker Hildebrand Stellvertreter, Muſiklehrer 
Goll Schriftführer, Apothekenbeſitzer Knochenhauer 
Stellvertreter, Kaufmann Giesbrecht Schatzmeiſter, 
Kaufmann Siegismund Stellvertreter, wiedergewählt. 
Zur Tagesordnung wurde zunächſt beſchloſſen, die 
Commiſſion zur Verſchönerung des Hundehauſes zu er- 
ſuchen, weitere Unterſuchungen und Verhandlungen 
wegen zwechkentſprechender Verlegung und Verſchöne⸗ 
rung des Hundehauſes eintreten 5 laſſen. Herrn 
Giesbrecht als Schatzmeiſter wurde Entlaſtung ertheilt 
und dann veſchloſſen, Schritte zu thun, um den Mit- 
gliedern billigere Billets zu verſchaffen, wie es bei 
anderen Vereinen der Fall iſt, Weiter wurden ver- 
ſchiedene Einzelheiten vorgetragen, ſo über das Füttern 
der Möven im Winter, über die Nothwendignkeit des 
Tödtens von Katzen, über die Beſtrafungen von Thier 
quälereien; auch wurde wiederum Beſchwerde geführt 
über die thierquäleriſchen Zuſtände beim Kaſernenbau 
in Hochſtrieß, da fortgeſetzt entgegen der giltigen 
Polizeiverordnung, zur Anfuhr keine feſten Bahnen 
angelegt werden, da ſchwer beladene Wagen tief in den 
Schlamm einſinken, was jur gröbſten Quälerei der 
Pferde führt. 


* [Neuer Tarif.] Mit Giltigkeit vom 21. März d. J. 
treten für die Beförderung von Weizen und Roggen 
von Stationen an und innerhalb der Linie Dirſchau⸗ 
Güldenboden Mohrungen - Allenſtein - Ortelsburg- 
Soldau-Jablonowo-Graudenz-Caskowitz Dirſchau nach 
den Stationen Cangfuhr, Oliva, Zoppot, Prauft, 
Straſchin-Pran lin und Kahlbude an Stelle 
der bisherigen a ermäßigte Frachtſätze und 
erleichterte Bedingungen widerruflich in Kraft. 


[Thierſeuche.] Unter den Schweinen der Herren 
Räfereipächter Jurrer zu Neukirch und Lüthi in Neu- 
münſterberg (Kreis Marienburg) iſt die Schweineſeuche 
aus gebrochen. 


2 [Der Brovinzial-Berein für Innere Miſſtion in 
Meitpreußen] hielt am Montag Vormittag eine Sitzung 
des Vorſtandes, der Synodal-Dertreter für Innere 
Miffion und der Vorſitzenden der Zweigvereine unter 
Leitung des Conſiſtorial-Präſtdenten D. Meyer ab. 
Alle Kreisſynoden in Weſtpreußen, bis auf 4, waren 
vertreten. Ferner nahmen u. a. en die = 

aftor Gtengel-Barthol,, Superi em Dr. - 

rauſt, Commerzienrath Claaſſen, Eonfiftoriatrath 

einhard, Pfarrer Blech, a Stengel-Diakoniffen- 
haus. An Stelle des nach Schwetz verſetzten Directors 


Dr. Gäde, dem für feine langfährige Mitarbeit im 
Borftand herzlicher Dank ausgeſprochen wurde, wurde 
Herr Superintendent Kähler -Neuteich in den Vorſtand 
gewählt. Das Schriftführeramt, das Kerr Dr. Gäde 
bisher geführt hatte, übernahm Herr Paſtor Scheffen. 
Es wurde ferner beſchloſſen, mehrere 2 liche 
der Generalverſammlung zur Zuwahl in den Borftand 
vorzuſchlagen. 


eine lüngere Beſprechung. Folgendes wurde be- 
2 die Jahresverſammlung ſoll am K. und 
+ Juni in Briefen abgehalten werden. Am 4. Juni, 
Nachmittags 2 Uhr, tritt eine Specialconferenz zu- 
ſammen mit dem Thema . e und Innere Miſſion “, 
Referent Paſtor Scheffen. Um B Uhr ift Feftgottesdienft, 
Als Prediger iſt Paſtor Dr. n Lichterfelde in 
Ausficht genommen. Beim Familienabend um 8 Uhr 
werden u. a. die Herren Superintendent Doliva- 
Briefen und Paſtor Stengel-Barth ſprechen. Für 
eine volksthümliche Behandlung des Themas „„Die 
Nothſtände der heranwachſenden Jugend und die Mittel 
u ihrer Abhilfe mit beſonderer Berlichfichtigung des 
ürſorge-Erziehungs-Geſetzes“ foll ein Fachmann aus 
Berlin gewonnen werden. Am 5. Juni, Dormittags 
81/, Uhr, findet eine Conferenz der Rettungshäufer und 
Erziehungsanſtalten ftatt. Here Kleefeld - Ohra 
hält as Referat über. den Zuſammenſchluß der An- 
ſtalten. Bei der General-Derſammlung um 10% Uhr 
wird ein Gegenſtand aus dem Diakoniſſenweſen von 
wei Referenten behandelt. Herr Paſtor Stengel 
iakoniſſenhaus wird über das Thema ſprechen: 
„Welche Aufgaben erwachſen dem Mutterhauſe bei 
Ausſendung von Schweſtern?“ und Herr Pfarrer Erd- 
mann -Graudenz über das Thema: „Das Bedürfniß 
der Gemeinden und der Anſtalten der Inneren Miſſion 
bei Anſtellung von Schweſtern“. Da ſich eine zweite 
Sitzung in Verbindung mit den Vorſtänden der 
Rettungshäufer und Erziehungsanſtalten anſchloß, 
mußten die übrigen Gegenſtände von der Tagesordnung 
abgeſetzt werden, u. a. eine 1 über den 
Inftruetionseurfus für Innere Miffion, der vom 15. 
bis 23. April d. Is. zum erſten Mal in Danzig abge- 
halten wird. 


* [Einjährig - Freiwilligen Prüfung.] Bei der 
geftern Abend beendeten bei der hieſigen königl. Re- 
gierung abgehaltenen zweiten Prüfung für die Be- 
rechtigung zum einjährig freiwilligen Militärdienſt 
haben von 15 Aſpiranten folgende 7 das Examen be- 
ſtanden: Ernſt Homburg, Wilhelm Hornemann, Bruno 
Müller, John Pawlowski, Johannes Müſt aus Danzig, 
Eugen Neumann aus Zoppot, Hermann Thieſſen aus 
Langfuhr. Ferner hat der in Elementarfächern ge- 
prüfte Bautechniker William Koſchnitzki aus Marien- 
burg ebenfalls das Examen beſtanden und die Be- 
rechfigung um einjährig freiwilligen Militärdienſt 
erlangt, 


x Rentsumnefium zu St. Johann.] Unter dem 
Vorſißße des Aal. Provinzial-Schulraths Hrn. Dr. Coll 
mann und im Beiſein des Stadtſchulraths Hrn. 
Dr. Damus fand heute die Reifeprüfung ftatt. Es 
beſtanden: Die Primaner Belck, Bergan, Dombrowski, 
Günther, Heinick. Hennig, Kurz, Loesdau, Cohauf; 
v. Riefen, Schrock, Tominski, Voigt, Ziegenhagen. 


„ [Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Amts- 
richter Dr. Maßmann in Pr. Stargard iſt als Land- 
richter an das Landgericht 1 in Berlin verſetzt, der 
Rechtscandidat Walter Prochnow aus Danzig zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Zoppot 
ur Beſchäftigung überwieſen, der Aſſiſtent Rudolf 
Petru bei dem Amtsgericht in Marienburg zum 
in Löbau ernannt 


Secretär bei dem Amtsgericht 


worden. 


L. Wie wird's fein?] Dichtung und doch Wahr- 
heit aus der anderen Welt“. Unter dieſem Titel iſt 
ſoeben in dem Verlage von Richard Mühlmann in 
Halle eine Schrift von Herrn Conſiſtorialrath a. D. 


D. Franck erſchienen. Es wird in lebend Dar- 
ſtellung der ie ebergang in die 2 t. 
geſchildert. 


der Verfaſſe e en 
er Verfaſſer v n 
Menſchen in das Jenſeits und ſucht fie dort mit 
himmliſchem Maßſtab zu meſſen. Eine möglichſt ftrenge 
Anlehnung an bibliſche Ausſprüche und Schilderungen 
iſt in dem Buche beibehalten worden. Das Bächelchen 
dürfte ein lebhaftes Intereſſe ſinden. 


. 3 in Langfuhr. ] Nachdem in 
der Nacht zum Dienstag der Bretterverſchlag an den 


Eingängen zum Bahnhofstunnel in Langfuhr von unbe 


kannten Perfonen befeiligt worden war- hat die Eifen- 
bahnverwaltung geſtern Vormittag die beiden Eingänge 
durch einen neuen Verſchlag von ftarhen Bohlen und 
Brettern wieder ſperren laſſen. 


Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 


kauft worden die Grundſtücke: Heilige Geiſtgaſſe Nr. 104 


von dem Kaufmann Carl Volkmann an die Maler- 
meiſter Lolentis'ſchen Eheleute für 22 000 Mk.; Lang · 
garten Nr. 102/103 von den Oberpoſt-Aſſiſtent Hülſen⸗ 
ſchen Eheleuten an die Bäckermeiſter Ausländer'ſchen 
Eheleute für 79 500 Mk.; Biſchofsgaſſe Nr. 3 von den 
Rentier Schipanski'ſchen Eheleuten in Zoppot an die 
Frau Kaufmann Oſinski, geb. Riebe, für 40 000 Mk.; 
Stadtgebiet Nr. 83/84 von den Poſtſchaffner Strauß⸗ 
oe age an den Fleiſchermeiſter Rehfuß für 


1 Deren Geſtern Abend gegen 10 Uhr gerieth 
der Rangirer Bietau auf dem hieſigen 8 
beim Verkuppeln von Wagen zwiſchen die T er · 
feiben, wobei ihm der line Unterarm vollſtändig ge- 
brochen wurde. 


* IWochen nachweis der Bevdlherungs - Vor- 
gänge vom 10. bis 16. Mär; 1901. Lebend. 
Bere: 51 männliche, 45 weibliche insgeſammt 

Kinder. Todtgeboren 3 weibliche Kinder. Ge⸗ 
ftorbene (ausſchliefflich Todtgeborene): 34 männliche, 
23 weibliche, insgeſammt 57 Perſonen, darunter 


Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 13 ehelich, 3 


auferehelich geborene. Todesurſachen: Scharlach 1, 
Diphtherie und Croup 1, acute Darmkrankheiten 
einſchl. Brechbruchfall 1, darunter a) Brechdurchfall 
aller Altersklaſſen 1, b) Brechdurchfall von Kindern bis 
u 1 Jahr 1, Lungenſchwindſucht 5, acute Er- 
rankungen der Athmungsorgane 8, darunter In- 
fluenza 1 Fall, alle übrigen Krankheiten 41, darunter 
Krebs 4 Fälle. 


ie e für den 20. März 1901.] Der- 
haftet: 10 Perfonen, darunter 1 Perſon wegen 
Bedrohung, 3 Perfonen wegen Einſchleichens, 1 Meſſer 
fteher, 3 Betrunken. — Sbdachlos: 4. — Gefunden: 
Quittungs karte, Krankenkaſſen- und Contobuch für 
Arbeiter Johann Weſſelnowski, Quittungsharte für 
Schuhmacher Rudolf Netzlaw, 1 Couvert mit 1 Stück 
blauem Seidenband, abzuholen aus dem Fundbureau 


der königl. Polizei- Direction; 1 Kinderring mit rothem 


Stein, abzuholen vom Schüler Albert Kowitz, Zleiſcher⸗ 
gaffe 43, 1 Waſſerwaage, abzuholen vom Kaufmann 
ur Heinrich Koſemund, 3 46. Die 
mpfangs berechtigten werden 2 durch aufgefordert, 
fih zur Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines 
Jahres im Fundbureau der königl. Polizei-Direction 
melden. — Am 18. d. M. iſt in der Nähe von 
Bass ein brauner Wallach herrenlos angetroffen und 
im Hotel Marienburg untergebracht. eldung im 
Jundbureau der hönigl. Polizei- Direction. 
Verloren: 1 Brieftafhe mit Notifbuch, 1 braunes 
ortemonnaie mit 26 Mark, am 3. Februar er. eine 
Iberne Damen- Schlüſſeluhr mit Nickelkette, Kg 
im Fundbureau der königl. Polizei Direction. Am 
18. März cr. verlaufen 1 gelber Wolfsſpitz mit ſchwar 
Schnauze, abzugeben beim Kaufmann Irn. Ruttkows 


Schhmiedegaſſe. 
di gaſſ — 


Der nächſte Gegenſtand der Tages- 
ordnung, die Vorbereitung der Jahresverſammlung, 
worüber Herr Paſtor Scheffen berichtete, veranlaßte 


— . des Schloſſergeſellen Conrad 


Aus den Provinzen. 


++ Oliva, 19. März. Den vielen Bemühungen 
des Gemeindevorſtandes ift es zu danken, daß endlich 
eine Ermäßigung des Gaspreiſes ſtattgeſunden hat. 
eee zahlen jet 2,25 Mk. pro Cubikm. 
ne weitere Preisermäßigung ſteht zu erwarten. 
Löten, 16. März. n Aohlensgndgasvergiftun 
erkrankt ſind dieſer Tage auf einem 5 eu 
wei junge Damen. Sie hatten Nachts gemeinſchaftlich 
ein zu a benutzt, in dem ſich ein Anthracitofen 
befand. Eine Dame erwachte rechtzeitig und es gelang 
ihr im letzten Augenblick, das Fenſter zu öffnen. Der 
herbeigeholte Arzt erklärte, daß feine dire vergeblich 
geweſen wäre, wenn die Damen noch eine halbe 
Stunde länger die giftige Luft eingeathmet hätten. 
Gumbinnen, 19. März. Ueber den d e 
Marten ſchreibt die ‚‚Pr.-Litt. Ztg.“: Die 5 t. 
daß der Unteroffizier Marten an Typhus erkrankt ſei 
und ſich im Lazareth befindet, iſt unrichtig. Bei feiner 
nächtlichen Wanderung hat er ſich nur einen Katarrh 


jugejogen. 
Vermiſchtes. 


Bombay, 19. März. (Tel.) Sieben Artilleriſten 
wurden zu Sekunderabad heute durch Exploſion 
eines Haubitzengeſchützes getödtet. 

Moshau, 20. März. (Tel.) Bei Tula entgleiſte 
am 18. d. M., Abends, ein Perfonenzug, wobei 
die Cocomotive und fünf Wagen den Eifenbahn- 
damm hinabſtürzten. Acht Perſonen erlitten 
zum Theil ſchwere Verletzungen. 

Chabarowsk, 18. März. Der Chef der Ufjuri- 
bahn, General Keller, der die Bahn in einem 
Dienſtzuge bereiſte, verbrannte auf bisher nicht 
aufgeklärte Weiſe im Zuge zwiſchen den Stationen 
Baranowsk und Nikolskoſe. 


Nachtrag zur Tagesordnung 
der 


Giadtverordneten-Berfammlung 
am äreitag, den 22. März 1901, Nachmittags 4 Uhr. 
Interpellation des Magiſtrats betreffend den Durch- 
ang unter der Eiſenbahnanlage und den ſogenannten 
ſchworzen Weg in Langfuhr. 
Danzig, 19. März 1901. 
Der Vorſitzende der Stadiverordneten-Verſammlung. 


Münfterberg. 
Standesamt vom 20. März. 


Geburten: Metalldreher Arthur Borkomski, T. — 
Kaufmann Robert Zander, S. — Arbeiter Johann 
Jormella, S. — Schuhmacher Auguſt Borchert, T. — 
9 Alexander Remhe, S. — Arbeiter Auguſt 

alk, T. — Steuermann Heinrich Pankow, S. — 
Arbeiter Albert Jurciyk, S. — Unehelich: 2 S., 1 T. 

Aufgebote: Maurergeſelle Wilhelm Heinrich Her⸗ 
mann Erbe und Marie Rofalie Dirks, beide hier. — 
Prediger Friedrich Willy Schwandt zu Gr. Soßburg 
und Helene Carola Schramm hier. — Steinſetzer Jo⸗ 
ie Selke und Magdalena Katharina Frapmann, 

eide ir Ohra. — Oberkellner Paul Eduard Gemkow 
hier und Hegwig Bertha Bark zu Ohra. — Hilfs- 
locomotivheizer Karl Friedrich Johannes Blank hier 
und Anna Karoline Johanna Martens zu Greifswald. 

Heirathen: Maurergeſelle Guſtav Hinze und Olga 
Sumann. — Nieter Joſeph Machalinski und Julianna 
Kawacki. — Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Kaufmann Iſidor Kleimann, 61 J. 9 M. 
— Bäckermeiſter Karl. Leopold Großkopf, 69 J. 3 M. 
e erjberg, 4 Tg. — 
Wittwe Mathilde Reinke, geb. Andenk, 76 J. 8 M. — 
Schloſſergeſelle Gottfried Koeppel, 74 J. — Arbeiter 
Johann Auguft Schwarz, 63 J. 3 M. — Unehelich: 
1 T. todtgeb. 

7 re 


Da ger 50 vom ZU. März. 


Weizen in matter Tendenz. Bezahlt wurde fü 
inländiſchen hellbunt 766 Gr. 156 , hochbunt 
Gr. 156 M, fein hochbunt glafig 753 und 766 Gr. 
157 M,. weiß 764 und 766 Gr. 157 M, fein weiß 761 


Gr. und 766 Gr. 157½ M, roth 761 Gr. 154 M per 


Tonne. 

Roggen etwas niedriger. Bezahlt iſt inländiſcher 

” 7 und 744 Gr. 126 4 738 und 750 Or. 
125½ M, geflern 736 Gr. 128 / . 
714 Gr. per Tonne. — Hafer intändifcher 128 M per 
To. bezahlt. — Kleeſaaten roth 38, 41, 42, 44, 45, 
46 ½, 47 M, weiß 60 , Thymothee ordinär ſtark 
beſeizt 10, 10¼ M per 50 Kilogr. gehand. — Weizen- 
kleie grobe 4,50, 4,52, mittel 4,05, feine 3,85, 
3,90, 3,97½, 4 M per 50 Ailogr. bez. — Roggenkleie 
4,35 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Berlin, den 20. März. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 

389 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten 9 
höchſtens 7 Jahr alt — M; b) junge fleiſchige⸗ 
nicht ausgemäftete, und ältere ausgemäſtete — M. 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M, 
d) gering genährte ſeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
— M zb) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte 46—50 M. 

Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäfteteZärfen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus ⸗ 
gan Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 

Jahren — M; ch) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe u.Färfen — U. 
d) mäßig genährte Kühe und Zärfen MN. 
e) gering genährte Kühe und Färſen 38—42 M. 

2545 Kälber: a) feinſte Maftkälber (Doll-Maſt- und 
beſte Saugkälber 66—70 l; d) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 56—60 M; c) geringe Saug- 
kälber 48—52 M; d) ältere gering genährte (Freſſer) 
35—4 Mm 


1002 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maft- 
hammel 59—62 M; d) ältere Maſthammel 49—57 M; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 

0 — x Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
gewicht) — M. 

10 605 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis 1¼ Jahren 
55—56 M; b) Käſer — M; € iſchige 52— 
54 At; d) gering entwickelte 48-51 M; e) Sauen 
50—52 


Alles per 


Verlauf und ee des Marktes: 
Rinder. Bon den Rindern blieben ungefähr 50 Stück 
unverkanft. 7 
Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam⸗ 
ee Mn 2 . 
afe. Bei den afen fand etwa die Hälfte 
des Auftriebes Abjah. . 


S i Der Schwei · und 
wird woraufälid — an vs Er 
| Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 19. März. Wind: OND. 

Angekommen: Frederikke, Weſth, Carl sen 
Steine. — Stadt Lübeh (SD.), Araufe, Lübeck, Güter. 

Seſegelt: Glückauf (S.), Petterſſon, Earishrona- 
leer. — Lotte 6 * terdam. Güter. 

en är. 

angekommen: DManhem en) Magnuffon, Be. 
zu. leer, — a 4823 en bez) ie: h 

dun U — ero «Jr D 2 * 

as D. „Orient“. — 020. 


— — — — u—— . — 
twortlicher Redacteur A, Klein in Danzig. 
— 8 von G. E. Alegander in Danzig, 


e 


Bekanntmachung. 


Das zur Leopold Neumann’ihen, Concursmaſſe ge- 
örige Lager. von Anjugſtoffen, Kerrengardereben, 
ravatten, Militär-&ffecten pp. nebſt Geihäftsutenfilien, - 

ſapirt auf ca. 6660 M, foll im Ganzen meiſtb elend 
verkauft werden. (8260 


Derkaufstermin am Montag, den 25. Mär 1901, 
Vormittags 11 un im Geſchäftslonale zu Cangfuhr, 
Kauptſtraße Nr. 1 6. 


Bietungscaution 700 M. 


Der Concursverwalter. 
Georg Lor wein. 


Bekanntmachung. 


Laut Beihluf Der Generalverſammlung vom 18. Mär: a, er, 


tritt unſere Geſe haft in Liquidation, 
Die etwaigen Gläubiger bitten wir ſich bei uns zu melden. 


Danzig, 19. Mär; 1901. 


Dampfziegelei und Thonwaarenfabrin Biſſau, 
. m. b. H. Danzig in Liquidation, 
Eugen Patzig. 


Stwerbe- und Handelsſchult 


für Frauen und Mädchen zu Danzig. 


Das Sommerſemeſter beginnt am 16. April er. 
Der Unterricht erſtrecht ſich auf 1; Zeichnen, 2. Handarbeit, 
3 und Aunfthandarbeiten, als Abſchlußr des 
‚Stichunterrihts Maſchinenftichen, 3. Maſchinennähen 
und Wäſche-Confection, 4, Schneidern, 5. Buchführung 
und Comtoirwiſſenſchaften, 6. Pun machen, 7. Pädagogik, 
8. Blumenmalen (Aquarell, Gouache, Porzellan ic.) 
Kunſtgewerbliche Arbeiten, 9. Stenographie, 10. Schreib ⸗ 
maſchine 1. Schönſchreiben, 12. Geſundheitslehre incl. 


3272 


alder Ileruainae Masche 


Gegründet im Jahre 1873. 


Langenmarkt No, 11. 


Voll eingezahltes Grund-Capital. . „ . » . 0 000 000 Rubel 


Reserven 


3 700 000 „ 


gleich ca. 30 Millionen Mark, 


Wir verzinsen vom Tage der Einzahlung ab 


Baareinlagen 


zu 4 % p. a. die ohne Kündigung zu beheben sind. 
zu 4½ % p. a. mit einmonatlicher Kündigung. 
zu 5% p. a. mit dreimonatlicher Kündigung. 


Moskauer Internationale Handelsbank 


Concessionirt in Preussen d 


Filiale Danzig. 


urch Ministerialrescript vom 11. Juli 1894. 


(70 ; 


Stadt-Theater. 


Donnerftag, 7—9½ Uhr. 


Eine deutſche Komödie in 5 Akten von Otto Ernſt. 


Außer Abonnement. P. P. G. 


Jugend von heute. 


Wohlschmecend.-Billig im Gebrauch, 


UR 
— 


Verbandlenre und Hilfe bei plötzlichen 
13. Engliſche Kandelseorreſpondenz. 
Der Kurſus 


gegenſtänden Theil nehmen, Gämmtliche 
eingerichtet, 8 ſowohl 


gonnen werden 


zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 
Außerdem findet in jedem Semeſter ein 

licher Kurſus zur Unterweiſun 

licher Kandarbeitslehrerinnen ſtatt. 


Kurſe. 


Fräulein Eliſabeth Solger an den 
11—1. Uhr Vormittags 
Nr. 65, bereit. 
iſt vorzulegen. 


Das Euratorium. 


Neumann. 


ſeit 25 Jahren bewährt als 


beſtes und 


Henkel & Cie., Düsseldorf. 


s ER empfiehlt feine 
vorzüglichen Blumen., Gemüje-, 
und Nunkelrüben-Samen 


Wiederverkäufer Rabatt! 


— 


3. Ziehung 3. Klaſſe 204. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 19. März 1001, vormittags. 
Nur bie Gewinne Aber 176 Mt. find den betreffenden 
Nummern in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


170 225 96 604 905. 1132 64 247 348 550 026 T6L 00 893 
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. 4020 300 76 446 740 856 66 997 41150 262 97 350 72 
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11 239.89 817 810 21 94 912 48131 270 526 81 643 722 49 
d 49383 519 20 69 0h 695 97 813 19 25 
3 50006180 313 559 [1000] 617 755 69 874 953 51016 148 301 
25 31 400 500 673 822 25 47 087 62127 874 975 53310 410 56 
500 820 920. 54022 120 52 273 462 668 760 907 0 858000 107 
246 440 48 68 520 88 60 56028 415 55 568 831 57195 219 
328 38 620 796 805 951 70 68097 200 433 60 513 65 600 50 
50042 153 202 95 481 571 871 912 
EEE 
63157. 83 243 324 540 - 668.746 


808 WATT 414 25 807 74.925 
990 84 68008 86 408 12 685 741 908 94 G17 250 870 
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80211 91 9 
748 72 816 51 88128 209 408 511 602 67 
892 84 7 518 615 701 855 77 908 


9 2 
110174 228 44 466 550 804 12 111017 95 530 49 
21 112114 855 548 14 95 716 904 113004 112 88 367 


96 408 517 82 
Bu 
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nglücksfällen, 


{ für Dollſchülerinnen ift einjährig und 
können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Lehr- 
Aurfe find fo 
u Michaeli wie Oſtern be- 
nnen, an weichen Terminen hierorts die 


Kan darbeitslehrerinnen-Prüfungen, 


8-wöchent⸗ 
und Kusbildung länd- 


Für das Schneidern beſtehen 3. 6- und 12-monatliche 
ur Aufahme neuer Schülerinnen iſt die Vorſteherin 
ochentagen von 


im Schullokale, Jopengaſſe 
Das Abgangs- reſp. letzte 8 ni 


Trampe, Davidsohn, Damus. Gibsone. 


Soda, 


es und billigftes Wasch- u. Bleichmittel 
nur in Wann er m ee He cel 1306 i 


in bester Qualität und Keimfähigkeit 


E ͤ ⁵³ Tr 3 nl SS ee BE ee a 


find billig zu verkaufen. 


Sonnenſchirmen bis April gänzli 
öffne mit heutigem Tage einen 


Um mit meinem !vorjähri 


Matkauſchegaſſe, am Cangenmarkt. 


eter Claassen, 


Sächſiſche Strumpfwaaren- Manufaktur, 
Danzig, Langgaſſe 13. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts veranſtalte ich einen 


Total-Ausverkauf „stumticher 


en! Lager von 
zu räumen, er- 


(1730 


wegen Umzugs nach der 
Heiligen Geiſtgaſſe 78 
fallen Donnerſtag, d. 21. 


d. Mis., meine Sprech- 
ſtunden aus. 


(895 
| u ganz außergewöhnlich billigen ee (3166 dr. Findeisen. 
6 pers Rudolf Weissig, ehirmiabrik, 


Kört 


Geldſuchende 


erhalten ſofort geeignete An⸗ 
gebote durch Hermann Riedel, 
| Berlin. C. 2. 


3. Ziehung 3. Klaſſe 204. Kgl. Preuß. Lotterie. 


iezung vom 19. er, 1901, narhutittags, 
17 
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8 100 20 40 2 6 4 3816 68 397 L Sr So 016 8 8010 700 4 6. 88 e 200 8% 08d 105 22 2 % 8 
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27 N 90 725 39 84 14204 197 288 556 61 69 88 618 85 894 964 (48000 10034 77 112 277 68 98 345 932 

48 81 748 805 62 67 948 58 61 143098 393 436 570 664 777 20035 188 45 76 595 709 61 81 873 935 21415 568 

946 144336 451 78 540 074 718 885 970 148345 ul 518 659 761 64 79 644 901 22101 325 42 57 414 846 47 58 617 

677 80 92 808 9 903 91 99 140083 122 31 206 345 61 400 2 68 715 45 852 992 23055 136 66 293 353 726 807 27 935 

32 542 50 837 92 93.918 41 14707 13 24 61 502 89 606 850 24101 77 206 18 310 19 42 480 502 45 78 94 818 39 88 080 

902 148020 123 81 211 82 91 97 886 (300) 528 89 621 748 28085 153 60 64 280 308 431 500 81-804 97 26162 343 40 

140090 92 155 56 95 578 62 03 403 44 565 788 99 27015 53 135 80 232 44 75 510 
150070 410 78 87 542 f 16 181262 311 55 401 515 80 688 28048 123 53 325 44 80 436 535 (1000) 7% 801 
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700 99 926 163006 91 1300) 291 325 64 415 41 83 93 516 
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„Danziger Courier“ 


billigſte täglich erscheinende Zeitung Danzigs. 


« * * . # 
be be le u, Rn rum DE" = Net 


60201 347 91 458 663 61054 139 79.90 99 285 439 507 670 
Ca 902 10 77 02003 40 47 101 29 230 553 670 75 751 841 
82116 241 400 552 77 791 857 946 64408 59 500 80 873 
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Grossen Ausverkauf () 


meines geſammten Waarenlagers 


zu bedeutend ermässigten Preisen. 


Der Verkauf findet nur gegen Baarzahlung ſtatt. 
Ein Repofitorium, ein Ladentiſch, ſowie andere Ladenutenſilien 


nin schönster Ausführung 


aus Honigkuchen. 


Für Kinder bedeutend bekömmlicher wie 
soiche aus Zucker, Marzipan pp. 


Für Wiederverkäufer ein sehr lohnender Artikel. 
Filiale in Danzig, Kohlenmarkt No. 17. 


.. Hausfrauen, hütet euch vor zu häufigem Hausputz, aber 
nehmt das Mittel, das gründlich und auf lange hilft: 


Dr. Thompson’s Seifenpulver, Marke SCHWAN. 


082 92 68054 149 62 206 52 430 56 501 662 78 724 847 908 


83888 788888 3 


8 
Honigkuchen - Fabrik ® 


Herrmann Thomas, Thorn, 


Hoflleferant 
ompflehlt 


Preislisten auf Wunsch gratis und franko. (3012 
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das Glück der zärtlichsten Ehen. Darum, junge 


Man verlange es überall! 
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